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Zeitung. 


n: Herrenſtrae Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Befte: ungen au, die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 664. Morgen Ausgabe. Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Donnerstag, den 23. September 1886. 
Parnell's Landbill. Landbill wurde vom Unterhauſe verworfen, die Unzufriedenheit in] verbreiteten Sümpfe keine Malaria vor, eine Erfahrung, die das Gr- 


Irland dürfte nun bis hart an die Grenze des Bürger⸗ ſtaunen der franzöſiſchen Aerzte hervorgerufen habe und feit dreißig 

i 15 800 2 a M 1 8 I ER ee Ai kriegs gedeihen. Unter dieſen Umſtänden ift es erklärlich, daß Jahren bis auf den heutigen Tag fortdauernd beftätigt fei. Anderer- 
8 9 igen Nee Re = ausführen dran pri Ne die GIAA auch eine Toryregierung den Schlag ins Geſicht, den Rußland ſeits kenne man wiederum viele trockene Gebiete, in denen Malaria- 
ra he 8 . hig ber ſihr durch Aufhebung des Freihafen vom Batum verfept hat, ruhig nicht bios heimisch ſondern fogar ſehr böfe heimiſch fei. Man könne 
50 7 Bette der Mu Er 1 5 Men ii den, bel 971 er einſteckt, und es wird eben fo wenig irgend welchen Eindruck in alſo nur fagen, daß dieſes unbekannte Etwas, das Malaria erzeuge. 
fte oie Stelle e ach Birke, 1 5 A aine na 5 Hu Petersburg machen, wenn man jetzt, namentlich in der engliſchen durch die ſumpfige Beſchaffenheit und das tropiſche Klima erheblich 

S ilan e sjer 99 entlich . e er ge Provinzpreſſe das Thema varlirt, Indien müſſe am Bosporus und gefördert, aber nicht bedingt fet. 

g getreten ift, deren eig präſentan adſtone in den Donaumündungen vertheidigt. werden, wozu die Stunde eher] An die Sectionsſizungen ſchloß ſich heute Nachmittags eine Be- 


en Se 1 n = ſchlagen könne, als man im Allgemeinen annehme. bes „de techniſchen Hochſchule bei Ghavlottenburg und dann 

$ . d aeee Abends eine freie Vereinigung im Zoologiſchen Garten. Uebrigens 
Irländer begreifen, daß ſie von den Tories nicht einmal in der Land⸗ ; f 77 5 KA 
frage, geſchweige denn in Bezug auf Homerule ernſthafte Zugeſtänd⸗ Deutſchland. 15 e Be u ee Eee ae 
nife erwarten können. Verſprechungen, an deren Erfüllung nie ge,, Berlin, 21. Septbr. Nat urforſcher⸗Verſammlung.]ſſorſcher und Aerzte perſönlich mit einander bekannt zu machen, er- 


dacht wird, nehmen fie mit verdientem Hohne hin und in der Ein⸗ Wer früh aufſteht, gleich Herrn Windthorſt, konnte heute Morgen rei Bei 3 i 1 8 
ſetzung immer neuer Unterſuchungscommiſſionen erblicken fie nichts als] mit der Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte bereits zur 3 del Crab rag eg der Mglieber ee 
Verſuche zu weiterer Verſchleppung. Die wahre Situation charak- Beſichtigung der Niefelfelder nach Osdorf reifen. Eine halbe Stunde greſſes ſchon ſo weit gediehen, daß ganz neben dem Programm die 
teriſirt in ihren Augen die Anweſenheit des Generals Buller] ſpäter ſetzten ſich verſchiedene Züge in Bewegung, um einzelne beluſtigendſten Bälle estemporirt werden. 
afghaniſtanſchen Angedenkens auf der Grünen Inſel, der jeden Augen: Gruppen in die zahlreichen wiſſenſchaftlichen Sammlungen und in die 2 Bertin, 21. Septbr. Teandrait unb BR i 
blick bereit ift, das Wort Salisburys wahr zu machen von den Ausſtellung zu führen. Dann demonſtrirte Profeſſor Stricker aus| © a 11 Re T hter des u fall et E fter- 
20 Jahren Zwangepolitik, welche für Irland in Bereitſchaft gehalten |Wien im Circus Renz fein neu erfundenes elettrifhes Witroftop, | z ** 2 I BUNTER Gle tass a ne 
werden. So ift die Geduld der Iren erſchöpft. Der Gemeinderath und endlich hielten die dreißig Sectionen mit unnachſichtlicher Strenge bat I gli i en > A Anlaß ei => une. ung 
son Dublin hat faft einſtimmig beſchloſſen, dem neuen Vicekönig ihre Sitzungen ab. Da dieſelben faſt alle zu gleicher Zeit tagen, Falles Y one 8 er, daß ru Landrath 7 75 a. 
Londonderry bei ſeinem feierlichen Einzuge keine Begrüßungsadreſſef vermögen wir eingehendere Berichte nicht gut zu geben. Auch haben Bur aai Ae 8 Me 4 8 dt, der als ſolcher ey i $a 
zu überreichen, das Stadthaus den ganzen Tag geſchloſſen zu halten nur wenige der Vorträge und Demonſtrationen ein über die Fach⸗ P eben ift jke H 5 7 e fdtiche Poli i 
und die Giebelfahnen halb Maſt zu felen. Die Nationalliga be: kreiſe hinausreichendes Intereſſe. Für die ſchleſiſchen Lefer heben wir . lmargewalt aus üb ng — daß dee Fr à 5 
ginnt ihre entſchloſſene und kräftige Agitation gegen die Aus⸗ hervor, daß Herr Gebeimrath Dr. Biermer (Breslau) in der r 15 Ohm 41 it en er . 2 R iep — 
treibung der Pächter aufs neue und in Irland dauern die Section für innere Medicin einen ſehr beifällig aufgenommenen Bor- 85 4 5 100 wi ñt 45 en a ind = = 7 
blutigen Kämpfe fort. Faft ſcheinen die Zeiten wie vor fünfte: trag über die acute Lungenblähung und ihre Beziehung zum Bron- An nd 1 2 g 0 t x 4 9 Ind, ar E = 
halb Jahren wiedergekehrt, als der gräuliche Mord im Phonir⸗ſchialaſthma gehalten, und daß eine ſehr intereſſante Sitzung unter Auf ſchon öfter ein y 1 5 b 22 Crfolg : 4 8 n 
park das ganze Land in Alarm ſetzte. Chamberlain, der Führer Vorſiz des Herrn Geh. Rath Dr. Heidenhain (Breslau) in der Ae 1 55 = N LF -kdt ER 7 nur für 
der radicalen Unioniſten, fühlt ſich ſeines Lebens ſo wenig mehr ſicher, phyſiologiſchen Section ſtattgefunden hat; es wurden drei Vorträge ema er eo 40 5 nn y Aiei ya Bagn ai 
daß er, um der bevorſtehenden Abſtimmung über die Parnell ſche über die Phyſiologie des Gehirns gehalten. Die ungemein animirte a: wen 9 A la chor 9 Aura, gi 
Landvorlage zu entgehen, nach dem Continent reiſt. Aber auch dort | Discuſſton dauerte drei Stunden. Prof. Heidenhain ſchloß die € a 4 y 2 eee ee Schiedögerichte er Berufe 
fürchtet er ſich vor den Feniern und hat fh an die Behörden Bir⸗ Sitzung mit der große Heiterkeit hervorrufenden Bemerkung: „Da ee en 3 = wohl äufgft — die Frage gefellt 
minghams gewendet mit der Bitte, ihm polizeilichen Schutz angedeihen |fi Niemand mehr zum Worte gemeldet hat, darf ich wohl die Frage hi n n 6 5 fall 1 3 a a 8 per 8 de 
zu laſſen. Dem Wunſche iſt gewillfahrt worden, und ein Geheim der Hirnlocalifation als gelöſt anſehen.“ — In der Section für ähter a ab gh kiarigis gefebe 1 18 N. jr 2 
a wird den parlamentiſchen Führer auf dem Feſtlande über⸗ Sugiene ats 9 0 575 9 75 Poi 5 und . e eee Ansprüche NE 
wachen. zwar über die für die Arbeitsplätze nothwendige Helligkeit. — Neben i * 8 
Im Unterhauſe haben die Chefs der iriſchen Brigade zunächſt ihre |diefen Vorträgen dürften bei der heutigen Golorialpolitit noch die Ver⸗ N Cak ei iſt ee ar Hr. enge m rýr 122 
alte Obſtructionspolitik wieder aufgenommen, fo daß die Organe der handlungen der Section für mediciniſche Geographie unter dem Vor⸗ ee in 5 1 * a 0 ea S d wird, und daf — 
Tories und der mit ihnen verbündeten Unioniſten voll Entrüstung ſitze des Geheimen Medicinalraths Dr. Hirſch bemerkenswerth fein. herausbilde A 45 i Ver wi ſche S. N I nod re 
entſchieden fordern, dem Unweſen durch die ſchärfſten Maßregeln zu Es ſprach nämlich Herr B. Schwarz über die klimatiſchen Ver⸗ berufsgen oſenſchaft der a. * 5 5 Dr 2 . i 
ſteuern. Die Durchberathung des Civiloerwaltungebudgeis ſchleppt[hältniſſe von Kamerun. Die ſchlechte Beſchaſſenheit des Klimas Ber ee a REA wa ee 1 ee — 
fiğ endlos hin, weil die Iren allein die Debatte über das Commu: von Kamerun bilde den Hauptvorwurf gegen jenes Gebiet. Zuge: erg eine Rente zugebilligt, nicht aber der Mutter deſſelben, 


nalverwaltungsamt der Inſel an vier Stunden fortſeten undbei der geben, daß der letztere begründet fei, fo könne er, da eð fih bei obwohl dieſe thatſächlich von dem Verunglückten allein erhalten worden 
nächſten Poſition für das iriſche Bauamt abermals ihre kräftigen Kamerun niemals um Auswanderungscolonien handeln werde, doch Sohn 210 e eee e Kind p e 


Lungen glänzen ließen. Vergebens appellirte der Staatsſecretär für |unfere coloniale Arbeit dort nicht aufhalten; denn der Kaufmann 7 
Irland Hicks⸗Beach an ihren Bülligkeitsſinn; vergebens ſuchte der Beh nie nach der guten Luft, e ghera nach den guten 175 gelten könne weil die Frau noch einen Sohn und eine ver- 
Schatzkanzler Churchill die Gemüther zu beſchwichtigen, indem er ihren bedingungen eines Landſtrichs gefragt. Die angezogene Behauptung heirathete Tochter befige, auf welchen die Pflicht, für die Mutter 
Klagen über die Tyrannei der betreffenden iriſchen Behörden das ſel aber auch in ihrer Allgemeinheit ein Unfinn, zumal Kamerun du ſorgen ruhe. Dos Deihöverfiherungsamt hat in 1 705 geſtrigen 
feierliche Verſprechen entgegenſetzte, er werde Vorſchlage machen, um ſeine Mannigfaltigkeit der Bodenbildung beſitze, wie kaum ein anderer Sitzung indeß diefe Auffaſſung als irrthümlich erklärt, wei — nicht 
die Controle über alle Fragen der Localverwaltung und öffentlichen Theil Afrikas, namentlich ſo gewaltige Erhebungen dicht am Meere. darauf ankomme, wer zur Erhaltung det arbeitöuinjüpigen e e 
Bauten mehr in die Hände des iriſchen Volkes zu legen. Der Zu⸗ Das müſſe ohne Frage einen gewiſſen klimatiſchen Vorzug begründen. losen „Frau verpflichtet fei, ſondern nur daruf, gere jie that= 
ſatz des Miniſters, natürlich werde die Regierung ſich dabei innerhalb | Dem ſtänden allerdings auch ſchwerwiegende Nachtheile gegenüber: ſächlich erhalten habe. Dadurch iſt wenigstens ein Kriterium ges 
derjenigen Grenzen halten, die ihr durch den Ausfall der letzten Par⸗ ausgedehnte Mangroveſümpfe im Mündungsdelta der dortigen zahl⸗ en ie en Ankunft ee =» geriğten, 
Iamentswahlen vorgezeichnet feien, machte dieſe Zufage für Parnell | reichen großen Flüſſe. Gier fei der eigentliche Fieberherd und ſondern auch von den Berufsgenoſſenſchaften ſelbſt berückſichtigt werden 
und Genoſſen vollkommen werthlos, da ja damit jede Zuſage im darum die Frage berechtigt, ob hier nichts zu thun ſei. Redner Eee en een ene een mene 
Sinne von Homerule ausgeſchloſſen erſchien. Die Obſtruction wurde empfiehlt die Aufrechterhaltung und allmälige Erweiterung der die e im erſten Berliner nn den 
daher mit ungeſchwächten Kräften fortgeſezt und der Regierung far: Mangroveſümpfe durchſchneidenden Naturcanäle und Ausfüllung] früheren Reichstagepraſidenten von Levebom als Candidalen auf- 
tatih entgegnet, man kenne bereits den Werth, der ſolchen unbe: derſelben, wo fie ins Feſtland einſchnitten, wie z. B. bei Victoria, n Das officielle RaR ke Res N e, 
ſüümmten Verſprechungen beizumeſſen fet. ſodann die Correction der Ströme und beſſere Wahl der Wohnungen o . aaf ehe ere Zah 
So ſind denn die Gegenſätze glücklich wieder auf den Stand⸗ für Europäer. Außerordentlich werthvoll aber würden, wenn auch mentariſche Thätigkeit verzichtet habe r Oben allen Sia 5 
punkt zurückgeſchraubt, auf dem fie ſich 1882 befanden. Aber nicht mehr zur Fiebernachkur, die Höhenftationen fein, für die das Kamerun: der Nun aht daß Bi S im von seien — 
allein die Hartköpſigkeit der Angelſachſen und die Zähigkeit der Tories | gebirge das befte Terrain ergäbe. Die Miſſionen ſollten dergleichen die: an didarerr angebot 55 t da t ablehnen wird. Daß die 
ift daran schuld, sondem mindeſens ebenfo sehr das Babanquefpiel| einrihten, zugleich als Centren für ihre geifliche Tpätigteit unter den ynferoafipe Partelchung es .o ellg hat“ einen Ganbidaien zu Proz 
Parnell's, der jetzt die Früchte erntet, daß er bei den Novembermahlen Bergvölkern. Das Klima im Allgemeinen endlich werde der Plantagen⸗ damiren, erweckt den Eindruck bo A 8 Hoyer if A Ent⸗ 
die Losung ausgegeben man müſſe die Liberalen „ertwürgen‘‘, damit bau verbeſſern, der ja die endloſen feuchten Buſchwälder verſchwinden schließung Wagners zuvor ebnen und en e eiere 
er mit feiner iriſchen Brigade zwiſchen den gleich ſtarken Conſervativen | laffe. Redner empfiehlt zum Schluß ſanitäre Erforſchung des Kamerun: ka rarlamentakiſchen THAN teit zu vereiteln. Profeſſor Wagner hat 
und Liberalen das Zünglein an der Waagſchale bilde. Nur dieſer über: | berges, das Studium der Erfahrungen in Oſtindien, mit deſſen Klima R Fractions — im Ab eordnetenhauſe durch feine 
großen Schlauheit iſt die Verwerfung der Gladſtone ſchen Vorlagen das von Kamerun außerordentliche Aehnlichkeit zeige, und für den finan olliichen Anſichten di Vorſchl e bria in Verlegenheit 
und der unioniſtiſche Ausfall der jüngſten Neuwahlen zu danken. Plantagenbau die Anlegung von Verſuchsgärten. Er ſchließt mit dem jirna im Reichstage könnte er noch mehr Unheil anrichten. Es 
Jetzt will Parnell wieder mehr Schwung in ſeine Agitation bringen Wunſche, daß Kamerun auch in anderer Beziehung für Deutſchland 11 t ſich die; ob 99 Leute, die fih hier conferoativ nennen, mit 
durch eine Landbill, von der aber nicht nur die Toroblätter und die ein Ostindien werden möge. In der Discuſſion bemerkt Herr Zeller, Diefer Bevormundung durch die Fractionsleitung einverſtanden find 
„Times“, ſondern ſelbſt „Daily News“ und andere Gladſtone nahe⸗ daß ein Zuſammenhang zwiſchen Mangrove und Malaria zum min⸗ oder ob fie wieder 5 ſchon öfter, ſelbſtſtändig vorgehen werden ES 
ſtehende Journale behaupten, es könne das unmoͤglich ernſthaft ges deſten nicht erwieſen fei. Togoland, wo kein Mangrove vorkomme, iebt unter ihnen To viele Perſonen, die nicht abgeneigt ſein würden 
meint feint; die Parnell'ſche Landbill müßte eigentlich heißen: eine | fei ebenſo ſieberiſch wie Kamerun; über den Einfluß des Höhen: oh Mandat zum Reichstage zu übernehmen daß die Sanbibatur des 
Maßnahme zur Abſchaffung der Exmiſſionen und zur Reducirung der klimas gingen die Anſichten weit auseinander. Redner hat in Ge- Herrn von Levetzow 5 noch auf Widerſtand ſtoßen wird, ſelbſt 
Pachtzinſen auf die Hälfte. Wenn der Pächter die eine Hälfte des meinſchaft mit dem Reichscommiſſar Dr. Nachtigall conſtatirt, daß] wenn Herr Wagner wirklich allen politiſchen Ehrgeiz verloren 
Zinſes nicht zahlen will, hat er nur ein Geſuch um Nachlaß einzu- hoch oben im Kamerungebirge wohnende Häuptlinge, die nach alt: haben follte 4 
reichen, dann muß der Gerichtshof, vor welchem der Zahlungsproceß afrikaniſcher Sitte nicht zum Meere herunterkommen dürfen, ebenſo z Radziwill Die Germ.“ ährt von betheiligt 
ſchwebt, dieſen ſuspendiren, bis über das Nachlaßgeſuch entſchieden iſt, ſehr wie die Küſtenbewohner vom Fieber geplagt wurden. Eine Re- _ [Prinz Ra e d 9 5 A erm. a x bi etheiligter 
eine Procedur, die oft über ein Jahr dauern würde. Man kann gulirung der Flüſſe ſei, abgeſehen von ihrem zweifelhaften Nutzen, 9 — 11 A ne 3 1 ſich = on eſchlof ng * ar 
dem toryſtiſchen „Standard“ nicht Unrecht geben, wenn er ſagt, die wegen der großen Koſten undenkbar. Fieberkrank würde Jeder; aber in Seckau ar 5 fei prob ; anlagen Ber i w 5 
Bill folle nicht ſowohl der Noth der Pächter abhelfen, als zu An⸗ unter Umfänden erſt nach ſehr langer Zeit, Redner beiſpielsweiſe e we 0 Eý Mrobejaĵr in 2 7 ngt. D en 
griffen auf die Rechte der Gutsherren ermuthigen, Die „Times“ | ert nach einſähriger angeſtrengter Arbeit. Auch innerhalb des Kamerun: | 1} ` > ſich ene en, daß der Prinz fpäter wieder nach Deutſchland 
ſuchen überdies ziffermäßig nachzuweiſen, daß ein Nothſtand, der das gebieles gebe es ſtark ausgeprägte klimatische Unterschiede, wobei] zurückkehren kann. 
Parlament veranlaſſen könnte, auf legislativem Wege zu interveniren, man blos daran zu erinnern brauche, daß der klimatiſche g Wenne e ee BR 1 
gar nicht eriſtre, ſondern daß eine Pachlkriſs nur in der Phantaſſe Aequater mitten hindurchführe. Vorſthender Herr Hirſch möchte] Jehan Fridrih Abel, cin 28 öhrget, an tändig aussehender junger 
Parnell's beſtehe, der hier feine Hebel in gewohnter Weiſe anſetzen wolle, in Bezug auf Malariakrankheiten eine Bemerkung Hinzu: | Mann, vor das Schwur ericht geladen worden. Abel, ſeines Dienſtes 
um die Wiederherſtellung eines Dubliner Parlaments zu erzwingen. In fügen: es fei das ein Punkt, der über der ganzen colonialen Frage] wegen Trunkenheit entlaſſen, war nach Amerika gegangen, nach viermonat⸗ 
den lebten 12 Jahren hätten fiğ die Einlagen bei den iriſchen Spar- | ſchwebe. Redner habe nicht das Glück gehabt, in den tropiſchen und ache 1 daſelbſt aber wieder nach Europa zurückgekehrt und im 
kaſſen von 56 auf 86 Millionen Mark geſteigert, vnd eben fo unan: ſubtropiſchen Gegenden fih mit den Krankheitsverhältniſſen bekannt Er ; * nog dier in agree enben d. e e ka, 
fechtbar fei die Thatſache, daß die Geſammtheit der Pachtſummen in zu machen, aber ſehr eingehende literariſche Studien getrieben und] Gleich nach feiner Ankunft bier kaufte er ſich einen Revolver, wie er be⸗ 
England um 10 Millionen Mark zurückgegangen fei, während der namentlich fih mit den äußerſt werthvollen diesbezüglichen Arbeiten] hauptet, zu ſeiner Sicherheit, und trug ihn ſtets geladen bei ſich. Am 
Conſum der Bevölkerung an Schnaps und Bier ſich um den gleichen der franzöſiſchen, engliſchen und niederländiſchen Aerzte bekannt ge-. 2. Mai d. J. ging er gegen 3 Uhr Nachmittags kneipen. Er machte ganz 
Werth erhöht habe. Ueberhaupt feien im erken Halbjahr 1886 von macht. Es fei wohl eine allgemeine Anſicht, daß wir über die geolo- e Bierreije und K 1 1 po u ſehr la ee 
565 600 Pächtern nur 860 aus dem Befig vertrieben worden — Ziffern, giſchen und klimatischen Verhältniſſe, welche Malaria bedingen, abfolut| Zustande eir, ee medperg Brosch enfutfi le unit denen fel 
die alle iriſchen Nothſchreie als willkürliche Fantaſiegebilde erſcheinen im Dunkeln find; es gebe viele Gegenden, welche trocken feien und] alsbald in Streit gerieth. Man ſah ihm manches nach, weil man ihn 
ließen. doch von Malaria heimgeſucht werden und andererſeits viele ſumpfige] nicht für gänzlich zurechnungsfähig hielt, und der Wirth wußte ihn zu 


Aber die iriſche Frage Üt auf einen Höl)epunkt gediehen, wo der Gegenden, die von Malaria verſchont wären, es fet nur der Schluß] bewegen von dem Verlangen nach Bier 1 zu 88 zar 19 en 
Schrei nach Homerule nicht mehr durch Anliftiiche Ziffern, und feien erlaubt, daß ein ſumpfiger Boden die Entſtehung der Malaria fördere, Wirt eg ngen deer ig bellt bench N A fd in f a daß er 


fie noch fo gefällig gruppnt, unterdefkiit werden kann. Die Parnellſche aber nicht bedinge. So z. B. komme in Neu⸗Caledonien trotz der! ſchheßlich an die Luft geſetzt wurde. Nun glaubte man, ſich feiner enta 
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W zu haben, m in Ruhe feinen F 3 8 abeı 
die Droſchkenkutſcher kurze Zeit darnach auf die Straße kamen, ſtand 
dort Abel nicht weit von dem Kellerhals und ſtellte ſich vor den 

eben herausgetretenen Kutſcher Raue hin und herrſchte ihn mit den 
Worten an: „Augenblicklich machſt Du, daß Du wieder in den Keller hin⸗ 
ein kommſt!“ Da Raue dieſer Aufforderung nicht Folge leiſtete, zog Abel 
den Revolver, hielt ihn dem Raue vor das Geſicht und drückte los. Wäre 
Letzterer nicht auf die Seite geſprungen, er hätte die Kugel in den Kopf 
bekommen. Durch den Schuß erſchreckt, zeigte ſich der Wirth Hintze in 
der Thür ſeines Lokals und gleich darauf krachte ein zweiter Schuß. Nun 
eilte auch ein Nachtwächter hinzu, der Abel mit nach der Polizeiwache 
nahm, wo ſeine — — feſtgeſtellt und ihm die Waffe abgenommen wurde. 
Er leugnet im großen Ganzen den Thatbeſtand nicht und ſo beantragte 
Staatsanwalt Weickart das Schuldig. Denn daß Abel vor dem Reſtau⸗ 
rationslokal auf ſeine Gegner gewartet habe, um ſich an ihnen zu rächen, 
ſei zweifellos, wenn man ihm auch ſeines 1 8 wegen mildernde Um⸗ 
ſtände zubilligen könne. Das unbefugte Waffentragen ſei nach dem 5 
wom 28. October 1878 ſtrafbar. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt E. Friede- 
mann, beſtreitet Letzteres nicht, beantragte aber für die beiden erſten Fälle 
die Freiſprechung. Es liege hier ein grober Unfug, nicht aber ein ver⸗ 
ſuchter Todtſchlag vor. Die Geſchworenen ſprachen durch ihren Wahr⸗ 
ſpruch den Angeklagten des verſuchten Todtſchlages in zwei Fällen für 
micht ſchuldig, doch für ſchuldig, gegen das Sochaliftengeleh verstoßen zu 
haben, worauf er zu einer Strafe von drei Monaten verurtheilt wurde, 
welche durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt zu erachten ſind. 
Auch ward auf Einziehung des Revolvers erkannt. 


* Stuttgart, 19. Sept. [Feier des hundertſten Geburtstags 
von Juſtinus Kerner.] Geſtern ward in dem freundlichen Weinsberg 
das Gedächtniß eines Dichters begangen, deſſen Name mit dem des alten 
Städtchens nicht minder eng verwachſen iſt, als die einzig ſchöne Sage 
von der Weibertreu — das Gedächtniß Juſtinus Kerners, der am 
18. September 1786 geboren worden ift. Von nah und fern hatten ſich 
die Feſtgäſte eingefunden, darunter ſelbſt Verehrer von Kerners Muſe aus 
England, Rußland und Amerika. Stuttgart hatte das Gros der Gäſte 

eſandt, unter ihnen den Dichter J. G. Fiſcher und viele hervorragende 
erſönlichkeiten der Kunſt⸗ und Gelehrtenkreiſe. Ludwigsburg, die Ge⸗ 
burtsſtadt Keruers, hat eine Deputation zur Feier geſandt, ebenſo Wildbad, 
wo Kerner kurze Zeit als Arzt prakticirt hat. Die Sangesbrüder waren 
begreiflicherweiße in Menge vertreten. Um 10 Uhr wurden die mit einem 
bidi say von Heilbronn ankommenden Güfte am Bahnhof empfangen 
und in die geſchmückte Stadt geleitet. Man ſah ſehr viele Inſchriften 
aus Kerner's Gedichten. Auf dem Marktplatze erfolgte ſodann die Auf⸗ 
ſtellung des Feſtzuges, an welchem ſich auch die Schulkinder, ſowie die 
Corporationen betheiligten. Um 11 Uhr kam der Zug vor dem Kerner⸗ 
Denkmal, das ſeinen Platz gegenüber dem Kerner⸗Hauſe, am Fuße der 
Weibertreu, hat, an. Am Denkmal lag eine größere Anzahl von Lorbeer⸗ 
kränzen, darunter auch einer von der biomagnetiſchen Heilanſtalt in 
Dresden. Von den Nachkommen des Dichters waren bei dem Feſte an⸗ 
weſend ſein Sohn Dr. Theobald Kerner, welcher Oberamtsarzt in Weins⸗ 
berg iſt und im Kerner⸗Hauſe wohnt, ſeine Tochter Frau Wittwe Emma 
Gſell von 1 bA (eine andere Tochter iſt in Braſilien verheirathet) und 
Dr. Theobalds Sohn, ebenfalls Arzt in Weinsberg; von Anverwandten 
Dr. Kerner aus Frankfurt a. M. mit Familie, die Familie Niethammer u. A. 
Dr. Theobald ergriff vor dem Denkmal das Wort zu einem poetiſchen Feſtgruß: 
Hierauf hielt Helfer Hönes die Feſtrede, in welcher er Juſtinus Kerner 
als den ſchwäbiſchen Romantiker, in der go): wie im Leben, feierte und 
betonte, daß das ſchmerzlich wehmüthige Gefühl, welches ſeine Dichtungen 
durchzieht, nichts mit dem Weltſchmerz zu thun hatte, ſondern aus der 
artheit und Weichheit ſeines Gefühllebens herrührte. — Oberpoſtmeiſter 
teidle und Oberbaurath Dr. Leins legten ſodann Namens des Schwä- 
biſchen Sängerbundes und der Künſtlergeſellſchaft „Bergwerk“ Kränze am 
Denkmal nieder. Schon früh Morgens war das Grab des Dichters ge⸗ 
ſchmückt worden. Um 1 Uhr ging es zum Feſtmahl in die „Traube“. 
J. G. Fiſcher feierte, die Reihe der Toaſte eröffnend, den in ſeinen Liedern 
fortlebenden Juſtinus Kerner, auf deſſen Andenken noch manches Glas 
eleert wurde. Große Heiterkeit erregten einige drollige Epiſoden aus dem 
eben im Kerner = Haufe, die Dr. Theobald zum Beſten gab. Den Nad- 
mittag brachte man oben auf der Burg „Weibertreu“ zu, wo noch unge⸗ 
ählte Reden gehalten wurden. Mit Eintritt der Dämmerung wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt und das Kerner⸗Denkmal bengaliſch beleuchtet. Es 
war, ſo ſchließt der Bericht der Münchener „Allg. Ztg.“, nicht nur ein 
literariſches, nicht blos ein familiäres Gedenkfeſt, Der ein heimathlich 
ſchwäbiſcher Erinnerungstag, der geſtern in Weinsberg begangen wurde, 
der ſich denn auch allgemeiner Theilnahme, wenn auch bei Vielen nur im 
Geiſte zu erfreuen hatte. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 20. Sept. [Der Vicepräſident des Abgeorb- 
netenhauſes, Graf Bela Banffy,!] hielt heute vor feinen 
Wählern in Banffy⸗Hunhad feinen Rechenſchaftsbericht. Der weſent⸗ 
liche Inhalt ſeiner Rede iſt folgender: Er glaubt, daß der Friede 
Europas durch den Zwei⸗Kaiſer⸗Bund beſſer geſchützt war, als durch 


Aus den Couliſſen der franzöſiſchen Juſtizpflege 
in der Provinz. 

Wenn man aufmerkſam die franzöſiſchen Zeitungen verfolgt, ſo 
wird man eine Aenderung der Tactik derſelben in Hinſicht auf die 
Beſprechung deutſcher Verhältniſſe in letzter Zeit unſchwer conſtatiren 
können. Man findet jetzt vielfältig Anerkennungen unſerer Fort⸗ 
ſchritte auf zahlreichen Gebieten; aber wenn wir genau zuſchauen, fo 
wird es uns nur zu ſchnell klar werden, daß, trotzdem der fran⸗ 
zöͤſiſche Hochmuth auch nicht das Mindeſte eingebüßt hat, daß man 
noch heute unſere Cultur als weit unter der franzöͤſiſchen ſtehend, 
daß man den Deutſchen auch heute noch dem Franzoſen nicht für 
ebenbürtig hält. Dieſe Anerkennungen werden im gönnerhaften Tone 
ausgeſprochen, etwa wie man über die Civiliſationsfortſchritte der 
Japaner ſich äußert; eine Ueberlegenheit oder auch nur eine Gleich⸗ 
heit wird uns auf keinem Gebiete, ſelbſt nicht in militäriſcher Hin⸗ 
ſicht, zugeſtanden; an einer anderen Stelle werde ich über dieſen 
letzten Punkt einige recht intereſſante und — amüſante Beiſpiele 
geben. Es dürfte nun leicht den Anſchein gewinnen, daß ich von 
dieſer Erkenntniß durchdrungen und deshalb in meinem National 
gefühl beleidigt die folgenden ſcandalöſen Vorgänge, die, ſorgſam von 
der Parifer Preſſe verſchwiegen, wohl eine Menge Recriminationen 
hervorrufen werden, aufgebauſcht und hämiſcher Weiſe über⸗ 

trieben habe; ich bemerke daher, daß mir für jedes dieſer 
Beiſpiele genügendes Beweismaterial zur Verfügung ſteht, daß 
ich die Exemplificationen nicht einmal fo weit ausdehne, wie 
mir das auf Grund meiner Informationen möglich wäre, und vor: 
zuͤglich, daß ich von vornherein unbedingt die Ueberzeugung aus- 
ſpreche, daß dergleichen Uebergriffe, wie ich fie im Folgenden dem 
deutſchen Publikum vorführe, in den großen Städten unmöglich find. 
Unter dieſem Vorbehalt lade ich den verehrlichen Leſer ein, die 
Karte von Frankreich zur Hand zu nehmen und die im ſüdweſtlichen 
Theile Frankreichs belegene Stadt Agen aufzuſuchen: aus dieſer 
ſind die folgenden, wie ich wohl ſagen darf, ſehr intereſſanten Erſchei⸗ 
nungen ausnahmlos geſammelt. 

Ich beginne mit den Abenteuern eines Landsmannes, des Rei⸗ 
fenden einer bedeutenden Stahlwaarenmanufactür in der Nähe Kölns, 
Seit Jahren bereiſt dieſer Herr Frankreich und Spanien und erfreut 

ſich in allen Städten, alſo auch in Agen, bei ſeinen Kunden des 
beſten Rufes: dieſem einzigen Umſtande iſt es überhaupt zu 
danken, daß er mit ſeiner Affaire noch ſo „gut“ weggekommen iſt. 
Im Juni d. J. langte er wieder in Agen zur Abwicklung ſeiner 
Gefhäfte an: an einem Abend beſucht er ein dortiges Café, wo er 
bald in Gefpräd mit einer bunten Geſellſchaft geräth. Eine Dame 
— wie er ſpäter erfuhr, eine Chanſonettenſängerin — erzählt ihm 
allerlei Geſchichten von einem an einem anderen Tiſche ſitzenden Manne, 


das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß. Obgleich er nicht von dem Prineip der 


i geg pland ausgeht, glau die 
Intereſſen ſchon durch die Natur und 0 
Staatsweſen mit denjenigen Oeſterreich⸗Ungarns unvereinbar find. 
Rußland iſt eine erobernde, Oeſterreich⸗Ungarn eine conſervative Macht. 
Rußland muß die unabhängigen Balkanſtaaten beſeitigen, wenn es 
zum Ziele gelangen fol, Oeſterreich⸗Ungarn dagegen darf die Gr- 
reichung dieſes Zieles nicht geſtatten, wenn es nicht will, daß der 
eiſerne Ring des Panſlavismus es im Süden wie im Norden um- 
ſchließe. Würde Rußland ſich auf dem Balkan feſtſetzen, dann würde 


bürgen würde in fortwährender Gefahr ſchweben. Allein nicht nur 
Redner als ſiebenbürgiſcher Abgeordneter, ſondern Jeder, dem die 
Exiſtenz der Monarchie theuer iſt, muß der Rückſicht auf Siebenbürgen 
in ſeinen Erwägungen einen hervorragenden Platz einräumen. In 
demſelben Maße wie Siebenbürgen wäre übrigens auch die Freiheit 
der Donau gefährdet, denn Redner glaubt nicht, daß Rußland ſich 
um die Verträge, welche die Freiheit der Donau garantiren, mehr 
kümmern würde, als um alle anderen Verträge, über welche es im 
Orient hinweggeſchritten if. Redner giebt zu, daß, im Falle des 
energiſchen Widerſtandes von Seite unſerer Monarchie gegen die Um⸗ 
ſturzpläne Rußlands auch die Eventualität eines Krieges 
nicht völlig ausgeſchloſſen erſcheint; allein auf dieſe Gefahr 
hin müſſe die Leitung der Monarchie ſich darüber klar werden, wo 
die Grenze iſt, über welche hinaus nicht gegangen werden kann, ohne 
daß der Zerbrödelung der Monarchie die Wege geebnet werden. Das 
Buͤndniß zu Deutſchland wünſcht Redner nach wie vor in auf: 
richtigſter Weiſe; allein wenn uns dieſes Bündniß die Pflicht auf⸗ 
erlegen würde, vor der aggreſſiven Macht Rußlands fortwährend 
zurückzuweichen, dann müſſe allerdings geſagt werden, daß das ein 
zu hoher Preis iſt, jedenfalls aber ein Preis, der mit der Groß⸗ 
machtſtellung der Monarchie unmoglich vereinbar wäre. Redner ſteht 
zwar der Politik fern, doch iſt er gleichwohl überzeugt, daß unſer 
auswärtiges Amt ſich genau den Punkt bezeichnet habe, wo es, der 
Expanſion Rußlands entgegentretend, ſprechen müßte: „Bis hierher 
und nicht weiter.“ Redner glaubt auch, daß der ungariſche Reichs⸗ 
tag ſich zwar jeder Provocation enthalten, daß er aber unter allen 
Umſtänden bereit ſein werde, im Intereſſe des Thrones, der Monarchie 
und Ungarns ſeine Pflicht zu erfüllen. 


Rußland. 

T Petersburg, 20. Sept. [Rußland und Bulgarien.] 
Diplomatiſcher Agent heißt er, Commiſſar aber iſt er — dieſe und 
keine andere Auffaſſung ſchiebt die panſlaviſtiſche Preſſe der bulgariſchen 
Miſſion des Wiener Militäragenten Baron Kaulbars unter. Daß 
Rußland mit der Sendung des Bruders des berüchtigten Kaulbars 
in Wien ein Zugeſtändniß gemacht und ſomit die Welt durch ſeine 
Mäßigung, die in der Lage der Dinge in Bulgarien ihre ſehr durch⸗ 
ſichtige Motivirung findet, in der That „in Erſtaunen“ geſetzt hat, 
will die ruſſiſche Preſſe nach ihren bulgariſchen, engliſchen und öfter: 
reichiſch⸗keutſchen Drohnoten nicht recht zugeben. Sie rüſtet im 
Gegentheil den General mit Vollmachten aus, die aus der „guten 
Berathung“, die der neue diplomatiſche Agent in Bulgarien bethä⸗ 
tigen foll, eine Art dictatoriſch⸗ſchiedsrichterliches Amt machen, durch 
welches Kaulbars auf die Stufe eines Vicefürſten erhoben wird. Die 
„Nowoje Wremja“ ſchickte der Ankunft des neuen Agenten in Sofia 
ein „bulgariſches Ultimatum“ voraus, das die Rede Nekljndows an 
die Deputirten unter vorgeblich authentiſcher Berichtigung in ein Licht 
ſtellte, als hätte Neklindow die Erklärung abgegeben, daß jede Unter: 
drückung der einen, d. h. der Zankowiſten⸗Partei, durch die andere, 
d. h. die fürſtliche, am Ruder befindliche Partei von Rußland nicht 
geduldet werden würde, widrigenfalls Bulgarien der Occupation durch 
ruſſiſche Truppen entgegenzuſehen hätte. Und am ſelben Tage, an 
dem in St. Petersburg das Communiqué der ruſſiſchen Regierung 
über die Miſſion des Baron Kaulbars publieirt wurde, erſchien in 
den „Moskowskija Wedomoſt!“ der Artikel Katkows, der die 
ruſſiſche Armee nach Armirung, Intendantur, Disciplin und 
Schlagfertigkeit als Muſtertruppe hinſtellte und an die Diplomatie 
vom Standpunkte der ruſſiſchen Heeresleitung das Wort richtete: Wir 
haben das Unſrige gethan — „die Reihe iſt jetzt an Ihnen.“ Mit 
den Conceſſtonen fei es eben zu Ende, die fremden „Pläne und 


auf welche unſer Deutſcher immer die ablenkende Bemerkung macht: „Mais, 
madame, ca ne me regarde pas, je ne connais pas du tout ce 
monsieur là!“, ohne dieſelbe in ihren Ergüſſen aufhalten zu können. 
Plötzlich tritt der von der Sängerin übel Beleumundete an unſeren 
Deutſchen mit der brüsken Frage heran, was ihm ſeine Geſellſchafterin 
erzählt habe. Der bemerkt Höflich, er hätte darauf abſolut nicht Acht 
gegeben. Der Franzoſe, offenbar etwas angetrunken, wird immer 
dringender und — gröber mit ſeinen Bemerkungen. Unſer Lands⸗ 
mann läßt fih, da er der Schwierigkeiten fih wohl bewußt it, aus 
ſeiner kühlen Reſerve nicht herausbringen. Einige ruhige Repliken 
verrathen ihn aber doch als Fremden; daher bricht der Franzoſe mit 
den Worten: „Sale cochon de Prussien, menteur!“ ab. Das 
iſt unſerem Deutſchen ein bischen zu ſtark; er bittet den Franzoſen, 
feine gemeine Bemerkung zurückzunehmen. „On ne fait pas des 
eirconstances avec des voleurs et des espions“ erhält er zur 
Antwort. „Ah je vois déja, monsieur, avec vous on ne peut 
pas discuter à instant,“ replieirt unfer Deutſcher dem Trunkenen. 
„Ah — vous m’insultez encore“, ſchreit dieſer und tritt mit 
erhobenem Arme an den Rheinländer heran. Dieſem war denn doch 
inzwiſchen das Blut heiß geworden, da er fid auf fo unqualifieirbare 
Weiſe angegriffen ſah; eine derbe Ohrſeige vereitelt das Attentat des 
wackeren Bürgers von Agen. „Ah le Prussien, enlevez le 
Prussien,“ ſchreit jetzt die ganze Clique, welche der inzwiſchen herbei 
geeilte Wirth des Saales vergebens zu beruhigen verſucht. Man holt 
zwei Gensdarmen, welche unſeren Deutſchen in die Mitte zu nehmen 
ſuchen. „Je vous demande, monsieur le gensdarme, de 
faire venir une voiture, parce que je ne veux pas aller 
en escorte à travers des rues“, wendet ſich dieſer an die 
Diener des Geſetzes. „Ah bah, venez, ca n'est pas la 
peine,“ erhält er barſch zur Antwort und man greift ihn hart an 
Schulter und Arm. „Je me plaindrai de cette procédure“, 
ruft der Deutſche aus. Er wird in Unterſuchungshaft geführt und 
dort mit den gemeinſten Verbrechern trotz der angebotenen Büͤrgſchaft 
der einflußreichſten Bürger, eben der Kunden des Gefangenen, zu⸗ 
ſammengeſperrt; er wird dort vor Ekel krank, ohne daß man darauf 
Rückſicht nimmt. Seine Bekannten bleiben indeſſen nicht unthätig, 
obgleich gute Franzoſen, ſind ſie entrüſtet über dieſes Vorgehen der 
Juſtiz. Mit allen erdenklichen Mitteln erreichen ſie es, daß die 
Sache wenigſtens „bereits“ nach ſechs Tagen zur Verhandlung 
kommt. Der Richter hatte ſie für den 4. September, alſo 
circa bis nach drei Monaten, anberaumt. Mit einem Naubmörber 
zuſammen gefeſſelt, wird der Deutſche nach dem Tribunal geführt, 
und trotz des entrüſtungsvollen Plaidoyerd feines Advokaten zu 
weiteren ſechs Tagen verurtheilt, weil die Beamten es auf ihren 
Dienſteid nehmen, er hätte ſie mit Worten beſchimpft, deren Be⸗ 


die Entwickelung des ruffſchen] Balkan nichts geſchehen dürfe, was Rußland 


es in erſter Reihe Ungarn bedrohen, und deſſen Grenzfeſtung Sieben⸗ 


IYE 2 dem 

c daß auf dem 
wolle, richten, ſondern 
würden in dem Willen Rußlands ihr einziges Correcliv zu ſuchen 
haben. „Auf dem Balkan wird nur das geſchehen, was Rußland für 
nöthig erachtet.“ Wie in der ganzen Haltung der panſlaviſtiſchen 
Preſſe tritt ſomit wiederum der alte Gegenſatz zwiſchen der Politik der 
Regierung und der Politik der Slavophilen, die wie zwei Strömungen 
in einem Bett neben oder vielmehr gegen einander laufen, zu Tage. 
Während aus leitenden Kreiſen verlautet, daß das ruſſiſche Cabinet 
in Berlin und Wien Verhandlungen einleitet und in Bulgarien mit 
der größten Vorſicht und Referve vor Allem die Beruhigung der 
Gemüther im Auge hat, treibt die Preſſe nach wie vor in einem 
Fahrwaſſer, das den ganzen Balkan mit einer einzigen ſtürmiſchen 
Sturzwelle panſlaviſtiſcher Expanſion überfluthen möchte. Blätter, wie 
der „Swet“, der „Graſhdanin“ u. a., wollen es zu einer Fürſten⸗ 
wahl überhaupt nicht mehr kommen laſſen. Herr Komarow, der 
Herausgeber des vielgeleſenen erſtgenannten Blättchens, geht in der 
Entwickelung ſeines Programms zur Löſung der bulgariſchen Frage 
zur Vermeidung aller internationalen Schwierigkeiten den Bulgaren 
mit dem wohlgemeinten Rath an die Hand, ſie ſollten doch einfach 
den Czaren zum Fürſten wählen, dann würde alles Andere, Autonomie 
und nationale Selbſtändigkeit ſich von ſelbſt ergeben. Der „Graſhdanin“ 
ſeinerſeits findet diefe Köfung wohl „ſcharfſinnig“, ift aber bei feiner 
retrograden Richtung ein brincipieller Gegner aller Freiheiten und 
Selbſtändigkeiten und findet den Stein der Weiſen in der Löſung der 
bulgariſchen Angelegenheit daher nur in einer vollſtändigen Einverleibung 
Bulgariens, das als ruſſiſche Provinz von einem ruſſiſchen Gouverneur 
verwaltet, deſſen Militär von ruſſiſchen * gedrillt, deſſen 
Steuerkraft endlich von ruſſiſchen Beamten exploitirt werden müßte. 
Mit der Befriedigung, welche die Blätter bei der Ernennung des 
neuen diplomatiſchen Agenten zur Schau trugen, iſt es ihnen wenig 
ernſt. Man iſt über die Kundgebung der Regierung ſofort wieder 
zur alten Tagesordnung hinweggeſchritten und von einer bemerkbaren 
Beruhigung in der Strömung der öffentlichen Meinung iſt vorerſt 
noch keine Rede. Bei der Sanction, welche ihre Haltung durch die 
Auszeichnung Katkows erhalten hat, iſt ſie aber ein Factor, mit dem 
immerhin zu rechnen ſein wird. 


Numänien. 

[Zum Attentate auf Bratiano] werden der „W. A. Ztg.“ 
aus Bukareſt folgende Details berichtet: „Der Miniſterpräſident 
Bratiano hatte Nachmittags einer Miniſterrathsſitzung beigewohnt und 
ſich nach Schluß derſelben, kurz vor 7 Uhr Abends, in Begleitung 
des Deputirten und Nationalbank⸗Direclors Robescu auf den Heim- 
weg nach ſeiner nur einige hundert Schritte vom Palais des Miniſter⸗ 
präfidenten entfernten Privatwohnung gemacht. Im eifrigen Ge⸗ 
ſpräche mit feinem Begleiter begriffen, hatte Miniſterpräſident Bratiano 
die Strada Bamet, in welcher fih das neue Hotel der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſandtſchaft befindet, bereits paſſirt und in die Strada 
Coltei eingebogen, als auf die beiden langſam daherſchreitenden 
Männer aus einer Diſtanz von zwei bis drei Schritten ein Revoloer⸗ 
ſchuß abgegeben wurde. Dem Miniſterpräſidenten Bratiano zugedacht, 
hatte die jedenfalls von ſehr unſicherer Hand abgefeuerte Kugel deſſen 
Begleiter, Herrn Robescu, in der Hüftengegend getroffen, war aber 
am Leibgurt deſſelben abgeglitten, ſo zwar, da Herr Robescu mit 
Ausnahme einer unbedeutenden Contufion feine Verlegung erlitt und 
den Attentäter ergreifen konnte, bevor dieſer noch einen zweiten Schuß 
abgeben oder einen Fluchtverſuch machen konnte. Der vor Erregung 
wie gelähmte Verbrecher ſetzte übrigens ſeiner Verhaftung keinen 
Widerſtand entgegen und erklärte auf die Frage Robescu's, was ihn 
zu ſeiner unſeligen That verleitet habe, daß er von Bratiano viel 
Uebles gehört habe. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung wird den 
Beweis zu erbringen haben, ob es m vorliegenden Falle nur 
um die That eines einzelnen politiſchen Fanatikers handle, oder ob 
der Verbrecher das Werkzeug einer förmlichen Verſchwöͤrung war. Der 
Attentäter heißt Stoica Alexandrescu und it Beſizer einer mit einer 
Schankwirthſchaft verbundenen Krämerei in Ramnie⸗Rarat. Etwa in 
der Mitte der Dreißiger⸗Jahre ſtehend, von mittlerer Größe und in 
einen bereits etwas abgetragenen Anzug nach modernem Schnitte ge- 
leidet, zeigt der Attentäter eine jener Dutzend⸗Phyſiognomien, aus 
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deutung dem Verurtheilten Überhaupt abſolut unbekannt ift. 


Trotz⸗ 
dem alle Beſucher des 


Cafés möͤglichſt ungünſlig für den 


„Pruſſien“ ausſagten, wagte doch keiner derſelben, die Beamten: 


beleidigung zu beſchwören, aber die Gensdarmen find „ehrenwerthe 
Leute und ehrenwerth find alle — alle!“ auch der Procureur, der 
die famoſe Phraſe zu Stande brachte: „Dieſen Deutſchen müſſen 
wir beſtrafen, weil wir dem Publikum hier — Cocotten und Zu⸗ 
hältern nebenbeibemerkt! — Genugthuung ſchuldig find. Noch ſechs 
Tage mit Räubern und Mördern in einer überfüllten Peſthöͤhle zu: 
ſammengekoppelt! Das iſt nicht metaphoriſch; unſer Landsmann 
war dort an Arm und Bein gefeſſelt, wie ein Bagno⸗Sträfling! — 
In dieſem ſelben Agen wurde vor einigen Tagen ein junger Mann 
— diesmal ein Franzoſe! — aus einer hochangeſehenen reichen 
Familie in beſter Poſition nach folgendem Sachverhalt zu 11 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Er war vor einiger Zeit mit einem — 
Mädchen durchgegangen, hatte mit ihr eine Zeit lang gelebt und war 
dabei, da Unterſtützungen von Hauſe ausblieben, nach Kurzem in 
üble Lage gekommen. Es blieben ihnen nur noch einige Franken, 
als der junge Mann dem Mädchen vorſchlug, einen der von ihm 
geſchenkten Schmuckgegenſtände zu verſetzen. Er werde mit dem 
darauf geliehenen Gelde nach Haufe reifen — und dann werde fid 
das Weitere ſchon machen. Man wurde darüber einig und der junge 
Mann reiſte nach Hauſe, um Nichts mehr von ſich hören zu laſſen, 
da er der wohl begründeten Anſicht war, daß ſeine Begleiterin ſich 
ſehr gut allein durchhelfen könne. In dieſer Anfiht hatte er ſich 
nun nicht getäuſcht: aber die Sache ſollte für ihn eine ſehr ſchlimme 
Wendung nehmen. Die Dame klagte ihn an, ihr das betreffende 
Armband geſtohlen zu haben und obgleich er ihr eine mehr als ge⸗ 
nügende Summe für dieſes fein eigenes Geſchenk bot, wurde er — 
jedenfalls um auch „dieſem“ Publikum eine Genugthuung zu geben — 
zu 11 Monaten verurtheilt. Allerdings war ſeine Familie bei dem 
Procureur ſchlecht angeſchrieben, da ſie offen imperialiſtiſche Sympathien 
zeigt und dieſer ehrenwerthe Herr Dret Jahre wegen Unterſchlagung 
unter dem Kaiſerreich die Einſamkeit hüten mußte. 

Ein Spanier Namens Muſet mußte gleichfalls die Süßigkeiten der 
Suiz von Agen auf eigene Welſe kennen lernen: er war nach dieſem 
Orte in der Abſicht gekommen, ein Geſchäft aufzumachen, eine Ab- 
ſicht, die ihm jetzt gründlichſt verleidet iſt. Eines Tages wird er 
nämlich auf der Straße von einem Fremden angeſprochen, nach 
Namen und Heimath gefragt und dann ohne Weiteres verhaftet. 
Keine Ahnung, was er eigentlich verbrochen hat! Er ſchreibt Briefe 
über Briefe, es vergeht eine Woche nach der andern — er erfährt 
Nichts, er bleibt in dem angenehmen Kerker von Agen mit ſeinen 
intereſſanten Gäften: Falſchmünzern, Raubmördern u. f. w. 
Endlich nach drei Wochen präfentirt ſich ihm ein Advocat, 


deren um en Aae ben e diene 3 a 
eigunge 


f abgeführt worden war, zahlreiche Menſchengruppen angefammelt. Doch 

wurde trotz des großen Andranges des Publikums die Paſſage keinen 

| Augenblick gehemmt. Anläßlich der am 17. d. vor der Wohnung 

Bratiano's ihm dargebrachten Ovationen, hielt der rumäniſche Miniſter⸗ 

| Präfident eine Anſprache des Inhalts, daß die Oppoſition in der An- 

i nahme irre, daß fie zur Herrſchaft gelangen würde, falls er durch 

Moͤrderhand fiele. Der Weg, den fie nunmehr betrat, werde ernſte 

Folgen für ſie und das Land nach ſich ziehen. Angeſichts der wieder⸗ 

eröffneten Orientfrage gehe das Land ſchweren Ereigniſſen entgegen, 

ſo daß alle patriotiſch geſinnten Rumänen ſich zur Einigkeit ermahnt 

fühlen ſollten. In Bukareſt wird anläßlich des Attentats ein großes 

` Meeting vorbereitet. Von Seiten faſt aller Cabinete find Herrn 

Bratiano telegraphiſche Beglückwünſchungen zugekommen, darunter 

auch vom Fürſten Bismarck, Grafen Kalnoky und Herrn von Giers. 

Es find einige Verhaftungen von Perſönlichkeiten, die mit dem 
Attentate verwickelt zu ſein ſcheinen, vorgenommen worden.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 22. September. 
Die endgiltige Erledigung der Patronatsablöſungsfrage 


ſcheiterte, wie früher gemeldet wurde, daran, daß die Maria⸗Magdalen⸗ Pari 


Gemeinde ihre Zuſtimmung zu dem Verbandsſtatut für die bethei⸗ 
ligten ſechs evangeliſchen Gemeinden von der Modification verſchie⸗ 
dener wichtiger Beſtimmungen abhängig machte. In einer am letzten 
Montag ſtattgehabten Sitzung der Ablöfungdcommiffion it nunmehr 
eine Einigung über die ſtreitigen Punkte erzielt worden. Es werden 


ſich nun noch einmal die Gemeindevertretungen mit der Ablöſungs⸗ R 


frage zu beſchäftigen haben, und wenn alsdann die Genehmigung des 
Receſſes ſeitens des Conſtſtoriums und der Regierung erfolgt fein 
wird, ſteht dem Inkrafttreten deſſelben nichts mehr im Wege. 
— „Es iſt wirklich kein Hohn“, ſchreibt der „Wüſtegiers⸗ 

dorfer Grenzbote“, „wenn wir erklären, daß wir unſern Leſern die 
»betrübende Mittheilung zu machen haben, daß Herr Landrath 
von Lieres unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Waldenburg der Wiederwahl des Herrn Auguſt Winkler 
| in Kynau zum Schöffen die Betätigung verſagt hat. Es 
iſt ein trauriges Zeichen der Zeit, wenn einem Manne, der 18 Jahre 
ſein Amt gewiſſenhaft verwaltet hat, einem Manne, der unbeſcholten 
daſteht, einem Manne, der das Vertrauen ſeiner Mitbürger in viel⸗ 
facher Weiſe genoſſen und durch die erfolgte Wiederwahl daſſelbe 
wieder bewieſen erhalten hat, wohl nur deshalb die Weiterführung 
ſeines Amtes nicht geſtattet wird, weil er ſeiner alten politiſchen 
Ueberzeugung treu bleiben, dieſe nicht verleugnen und ſonach nicht 
als Heuchler daſtehen will.“ Wie das Blatt ferner mittheilt, hat die 
Beſchwerde des Herrn Winkler bei dem Herrn Regierungspräſidenten 
wegen der Disciplinakſtrafe von 9 M. keinen Erfolg gehabt. 

— Es iſt in letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß Innungen 
unſerer Provinz ihren Lehrlingen das Tabat- und Cigarrenrauchen, 
ſowie den Beſuch von Tanzſälen und Reſtaurationen unter An- 
drohung der Verlängerung der Lehrzeit verboten haben. 
Auf die Geſetzwidrigkeit einer ſolchen Diseiplinarmaßregel ift 
bereits in der Preſſe hingewieſen worden. Neuerdings hat der 
Magiſtrat von Liegnitz die dortigen Innungen darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ihnen ein derartiges Verbotsrecht nicht zuſtehe und daß 
ein Einſchreiten der Aufſichtsbehörden gegen die Innungen erfolgen 
müßte, wenn ſie die Verlängerung der Lehrzeit eines Lehrlings als 
Disciplinarſtrafe durchführen wollten. N 

— Eine am Sonntag in Königshütte ſtattgehabte Verſamm⸗ 
lung von zumeiſt invaliden Hütten⸗ und Grubenarbeitern nahm be⸗ 
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trauen wolle. Jetzt erfährt er endlich, weshalb man ihn eigentlich feſthalte: 
vor einiger Zeit wurden in der Umgegend zwei Spanierinnen ver⸗ 
haftet, welche in der Genoſſenſchaft eines Landsmannes ein Portemonnaie 
mit drei Franken Inhalt geſtohlen hatten. Unſer Spanier wird nun 
von der Agener Juſtiz für dieſen Genoſſen gehalten, trotzdem eigent- 
lich ſein Auftreten und ſeine mit 800 Franken gefüllte Börſe, die 
man ihm ſorgſam vor ſeinem Eintritt in das Gefängniß abgenommen, 
einen Diebſtahl von drei Franken nicht recht wahrſcheinlich erſcheinen 
laſſen. Deshalb alſo drei Wochen Unterſuchungshaft! Weshalb man 
ihn wenigſtens nicht mit den zwei Diebinnen confrontirte! Vor 
Gericht erklären natürlich dieſe fo wie alle anderen bei der Diebftahlsaffatre 
betheiligten Perſonen, daß Muſet ihnen vollkommen unbekannt iſt. Er 
wird alfo freigeſprochen und glaubt nun wenigſtens mit der Sache fertig 
zu fein. Das war aber eine gewaltige Täuſchung. Der Gerichtsvorſitzende 
bemerkt nämlich: „Nun werden wir Sie aber wohl wegen Vagabon⸗ 
dage verurtheilen müſſen!“ Das war aber für das heiße Blut 
unſeres Südländers doch etwas zu viel. Erregt ruft er aus: „Was? 
Sie wollen mich, einen Mann, der 800 Franken Geld bei ſich trägt, 
wegen Vagabondirens verurtheilen? Iſt das franzöſiſche Gerechtig⸗ 
keit?“ Der Vorſitzende läßt ihn abführen: das Weitere werde ſich 
finden. Man wagt es in der That kaum niederzuſchreiben aus 
Furcht, als unverſchämter Lügner bezeichnet zu werden: es iſt aber 
Alles volle actenmäßig nachzuweiſende Wahrheit, was ich erzähle. 
Muſet ſitzt abermals zwei Wochen, obgleich er verſchiedene Bittgeſuche 
an den ſpaniſchen Geſandten in Paris richtet, auf die er nicht einmal 
Antwort erhält, weil fie — unkerſchlagen wurden. Wer weiß, wie 
lange man ihn noch einmal hätte figen lafen, wenn nicht ein Mit: 
gefangener, zu dem der Spanier Zutrauen gefaßt, da er nur wegen 
eines weniger bedeutenden Vergehens im Gefängniffe fi) befand, bei 
feiner Freilaſſung einen neuen Brief Muſets an den ſpaniſchen Ge: 
ſandten, unter feinem Rocke verborgen, mitgenommen hätte. Fünf Tage 
ſpäter wurde Muſet, ohne über irgend etwas eine Aufklärung zu er⸗ 
halten, jedenfalls auf Betreiben des Geſandten, in Freiheit geſetzt: er 
gedenkt übrigens die Sache, welchen Hinderniſſen er immer begegnen 
mag, zu verfolgen und nicht ſo hingehen zu laſſen! 

Hoffentlich werden auch dieſe Mittheilungen nicht verfehlen, die 
Agener Juſtizbeamten vor das Forum der Oeffentlichkeit in Frankreich 
zu ziehen; man fühlt ſich in der That faſt veranlaßt, anzunehmen, 
daß diefe Stadt irgendwo in Mittelafien läge, und nicht in Frank⸗ 
reich. Ich wiederhole noch einmal, daß ich gleiche Vorfälle für 
Paris und überhaupt für die größeren Städte Frankreichs unmöglich 
halte; da mir indeſſen auch für einige andere Städte, beiſpielsweiſe 
für Aurillac, eine Serie ganz eigener gerichtlicher Proceduren zu Ge: 
bote ſteht, die ich mir zur Entgegnung eventueller Recriminationen 
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apſchaftsärzte folgende Refo: dent Berubung, 


I. Die Knappſchafts⸗Aelteſten folen nur Arbeiter oder Invaliden fein, 


10 techniſchen Beamten. 
von den Arbeitern 1 werden. Der Oberknappſchaftsarzt müſſe ab⸗ 
Abit werden. Jedem Knappſchaftsarzte muß es geſtattet fein, die 

beiter zu Invaliden zu erklären, ohne darüber fih mit den Knappſchafts⸗ 
Aelteſten und den techniſchen Beamten zu berathen, oder die Invaliditäts⸗ 
erkläxung fole vom Kreisphyſicus erfolgen. V. Jedem Invaliden muß es 
erlaubt fein, im Falle einer Krankheit ins Lazareth aufgenommen zu mwer- 
den; die Koſten dafür trägt die Knappſchaft ſelbſt. VI. Die Aerzte für die 
Familienmitglieder müſſen nach 0 
nicht Gehalt beziehen. Die Medicin für die Familie fol unentgeltlich verz 


abfolgt werden; auch ſoll es geſtattet ſein, zum Arzte zu gehen, zu dem 


nvalide muß Kinderunterſtützungen 


man Vertrauen habe. VII. Jeder J 
erhalten, gleichviel ob er in Folge eines Unfalls, oder aus anderen 
ſachen als Invalide erklärt wurde. 
bis zum 16. und nicht 14. Lebensjahre gezahlt werden, 


nicht eher in die Arbeit aufgenommen wird. 
ſo viel Penſion erhalten, 
Gemeinde zur Laſt falle. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 5. Septbr. bis 11. Septbr. 1886 ftattgehabten 
ge gange in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 

Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
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Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 32,1, Düſſel⸗ 
dorf 35,7, Elberfeld 31,7, Erfurt 32,1, Kiel 36,2, Köln 42,2, Krefeld 36,9, 
Mannheim 32,3, Münſter 44,9, Nürnberg 34,9, Plauen i. V. 34,0. 


— d. Beſtimmungen über baupolizeiliche Genehmigung. Nach 
der neuen Baupolizei Ordnung für die Stadt Breslau ift zu jedem Neuz 
bau, ſowie zu jeder Erweiterung, Veränderung oder Reparatur einer bau⸗ 
lichen Anlage die baupolizeiliche Genehmigung erforderlich. Ausgenommen 
hiervon ſind: 1) die Errichtung kleiner Bauwerke ohne Feuerungen, wie 
Lauben, Garten- und Feldhäuschen, Comptoirbuden, Schuppen von weniger 
als 10 Quadratmeter Grundfläche und 3 Meter Höhe, falls dieſelben min⸗ 
deſtens 5 Meter von der Straße und mindeſtens 3 Meter von allen übrigen 
Gebäuden und von der nachbarlichen Grenze entfernt oder aber von der 
etzteren durch eine Brandmauer getrennt ſind; 2) die Herſtellung von Um⸗ 

edigungen, welche nicht an öffentlichen Straßen liegen; 3) die Herſtellung 
von Dachrinnen und Dächern mit feuerfeſtem Deckmaterial; 4) der Ab⸗ 
bruch unbelaſteter und die Ausführung maſſiver Wände bis zur Höhe von 
6 Meter; 5) die Herſtellung von Thüren und Fenſtern, welche nicht an 
der Straße oder in Brandmauern liegen; 6) die Herſtellung und Verän⸗ 
derung des äußeren Abputzes und Anſtrichs ſowie aller Gegenſtände des 
inneren Ausbaues, mit Ausnahme von Feuerungsanlagen und neuen 
Treppen (die Veränderung nichtgewerblicher Feuerungsanlagen obne Ver⸗ 
legung der Feuerſtelle bedarf keiner baupolizeilichen Genehmigung); 7) alle 
Reparaturen von Baulichkeiten, welche den Beſtimmungen der Bauordnung 
entſprechen, inſofern dadurch weder Bauart noch Material verändert wird. 
— Die in den §§ 16 und 24 der Reichsgewerbeordnung ausgeführten ge⸗ 
werblichen Betriebsſtätten unterliegen der gewerbepolizeilichen Genehmi⸗ 
gung des Stadt⸗Ausſchuſſes bezw. Bezirks⸗Ausſchuſſes in dem dafür vor⸗ 
eſchriebenen Verfahren. Bauten in der Nähe von Eiſenbahnen, Waſſer⸗ 
äufen, Chauſſeen, unregulirten Straßen, Deichen ꝛc. bedürfen neben der 
baupolizeilichen Genehmigung der Zuſtimmung der in jedem Falle hier⸗ 
für zuſtändigen Behörde, welche durch den Bauherrn einzuholen iſt. 
Unabhängig davon, ob Neubauten oder bauliche Veränderungen damit ver⸗ 
bunden ſind, iſt die beſondere polizeiliche Genehmigung nachzuſuchen, wenn 
Gebäude oder Gebäudetheile abweichend von ihrer bisherigen Beſtimmung 
zu einem der nachſtehenden Zwecke in Benutzung genommen oder ver⸗ 
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I zaglich der Knappſchaftsälteſten 
utlonen an: 
die 30 Jahre alt ſind und der deutſchen und polniſchen Sprache in Schrift 
und Wort mächtig ſind. II. Der Knappſchafts⸗Vorſtand muß aus 20 Mit⸗ 


offentlichen Meinung unterbreiten zu müſſen, beſonders da ſich, wie 
bemerkt, der franzöſiſche Chauvinismus noch immer auf unſere Koſten 
in unverſchämteſter Weiſe breit zu machen ſucht. 

Paris, 20. September. 


E. B. Stadttheater. Der „Trompeter von Säkkingen“ wurde 
am Mittwoch mit Hinweglaſſung der ganzen Balletmuſik — alfo eigentlich 
des hauptſächlichſten Theils — gegeben. Auch gut! Je kürzer, deſto beſſer. 
Wenn bei den nächſten Vorſtellungen im Zuſammenſtreichen noch weiter 
fortgefahren wird, ſo kann das keineswegs ſchaden, vorausgeſetzt, daß die 
Partie des Freiherrn von Schönau unverkürzt bleibt. Es iſt ſicherlich 
noch unvergeſſen, in welcher Form uns dieſer alte „Schiragriſt“ in den 
beiden Vorjahren ſervirt worden iſt. Wer Herrn Riechmann in dieſer 
Rolle geſehen hat, wird ſich ſagen müſſen, daß eine ſo prächtige Dar⸗ 
ſtellung des alten Haude gens die Neßler'ſche Muſik vollſtändig in 
den Hintergrund drängen kann. Das war eine köſtliche Figur, nicht wie 
ſie Neßler componirt, ſondern wie Scheffel ſie gedichtet hat, derb drein⸗ 
ſchlagend und doch zur richtigen Zeit gemüthvoll, luſtig und humoriſtiſch, 
aber nie in's Lächerliche verfallend. Daß Herr Riechmann der Partie 
in geſanglicher Beziehung vollauf gewachſen ſein würde, war nach ſeinen 
bisherigen Leiſtungen ohne Weiteres vorauszuſetzen, daß er ſich aber auch 
als Meiſter in feiner, von jeder Uebertreibung freier Komik zeigen würde, 
hat uns überraſcht. Hätten wir nur ein halbes Dutzend derartig glücklich 
veranlagter, verwendbarer und tüchtiger Sänger, dann könnten wir uns 
mit unſerer Oper ſehen laſſen. — Fräulein Marie Ruzicka debutirte als 
Maria. Der alte Stadinger im Waffenſchmied ſagt von ſeiner Marie: 
„Das Mädel hat ein hübſch Geſicht;“ daſſelbe würde er von Frl. Ruzicka 
ſagen und noch hinzufügen können: auch eine hübſche Stimme, eine 
hübſche Art zu ſingen, bübſches Spiel und hübſche Toiletten. Das iſt 
Alles ganz hübſch, reicht aber für eine dramatiſche Sängerin noch 
nicht aus. Bereits am Ende der vorigen Saiſon wurde der Fehler 
gemacht, eine auf Engagement gaſtirende jugendlich⸗dramatiſche Sängerin 
als Maria herauszuſtellen, obſchon gerade dieſe Partie nicht den geringſten 
Anhalt giebt, zu beurtheilen, inwieweit Jemand für das ſogenannte 
„dramatiſche Fach“ geeignet ift. Frl. Ruzicka fang ihre Lieder recht lebendig 
und auch zum großen Theil mit richtigem Ausdruck, aber ihrem Vortrage 
fehlte das beſeelende, erwärmende und mitfortreißende Element. In den 
Enſembles vermochte die Stimme, einzelne hohe Töne abgerechnet, nicht 
ſo durchzudringen, wie es für die Geſammtwirkung nöthig geweſen 
wäre. Um über die Begabung und Leiſtungsfähigkeit der Sängerin ins 
Klare zu kommen, würde es wünſchenswerth fein, fie recht bald in einer 
wirklich „dramatiſchen“ Partie zu hören. — Die ſonſtige Beſetzung des 
„Trompeters“ iſt faft durchgängig dieſelbe geblieben, wie fie im Vorjahre 


gliedern zuſammengeſetzt ſein und zwar aus 10 Knappſchafts⸗Aelteſten und 
? III. Die Knappſchaftsärzte müſſen, wie früher, 


der Zahl der Recepte bezahlt werden und 


enſchen, 2) zur Vereinigung einer großen Zahl von Menſchen (Theater, 
Verſammlungsſäle, Gaftbaufer, Schulen, Krankenhäuſer, Fabriken, Ges 
fängniſſe 2c.), 3) zur Aufbewahrung oder Verarbeitung größerer Mengen 
brennbarer Stoffe (Speicher, Magazine, Werkſtätten, Lagerräume, 
Scheuern ꝛc.), 4) zur Anlage gewerblicher Betriebsſtätten, welche ungez 
wöhnlich ſtarke Feuerung erfordern, zur Verarbeitung leicht brennbarer 
Materialien dienen oder einen ſtarken Abgang unreiner Subſtanzen be⸗ 
dingen, ſofern dieſe Anlagen nicht bereits der gewerbepolizeilichen Ge⸗ 
nehmigung unterliegen. 8 gehören dahin: Lackirfabriken, Kautſchuk⸗, 
Wachs⸗, Stearin⸗, Wallrath⸗Schmelzereien und Lichtziehereien, Fluß⸗ 
ſiedereien, Theer⸗, Pech⸗ und Terpetin⸗Kochereien, Syrupſiedereien und 
Zuckerkochereien, Kattun⸗, Seiden⸗ und Wollen⸗Druckereien, Färbereien, 
Sengereien und Appretur⸗Anſtalten, Papier⸗ und Pergament⸗Fabriken, 
Siegellack⸗Fabriken, Holzeſſig⸗Fabriken, Deſtillir⸗Anſtalten und Sprit⸗ 


Fabriken, Laboratorien zu phyſikaliſchen und chemiſchen Zwecken, Darren 
aller Art, Räucherkammern, Schwefelkammern, Wattenfabriken, Bettfeder⸗ 


Ur⸗ 


Dieſe Kinderunterſtützungen müſſen 
weil man auch 


VIII. Jeder Invalide muß 


um davon leben zu können, ſo daß er nicht der 


oder Waſſer bewegte Triebwerke, 
brennereien, 


| 
| 


ji 


| 


mit der Anfrage, ob er ihn mit dem Plaidoyer feiner Sache!] vorbehalte, fo glaubte ich, diefe Thatſachen denn doch einmal der] war, und bietet alfo feine Veranlaſſung, nochmals darauf 


| 
| 


reinigungs⸗Anſtalten, Bäcker⸗ und Conditoröfen, Brennöfen für Thon, 
Steine und Cement⸗ Brennereien, Werkſtätten der Schmiede⸗, Kupfer⸗ 
ſchmiede, Schloſſer, Tiſchler, Böttcher, Stellmacher und Drechsler, Glüh⸗ 

d Schmelzöfen aller Art, Schriftgießereien, Kaffeebrennereien, große 
Waſchküchen mit Trockenſtuben, Niederlagen von Knochen, ſowie von 
animaliſchen Subſtanzen, bei welchen die Erzeugung einer Fäul⸗ 
niß bezweckt wird, Spiegelfabriken, Cichorienfabriken, durch Wind 
8 1 Mühlen aller Art, Branntwein- 
Bierbrauereien, Se unterhaltene Stallungen. 
— Der Antrag auf baupolizeiliche Genehmigung iſt von dem, der bauen 
will (Bauherrn) oder ſeinem 'geſetzlichen Vertreter ſchriftlich in zwei gleich⸗ 
lautenden Exemplaren an die Stadtbaudeputation zu richten. In den 


— Fallen, in welchen eine bauliche Anlage oder Veränderung zwar nicht er⸗ 
folgt, aber in vorſtehender Art anders benutzt werden foll, ijt der Antrag 


auf beſondere polizeiliche Genehmigung von dem, welcher die neue Be⸗ 
nutzung der Räume für ſeine Zwecke beabſichtigt bezw. von dem Unter⸗ 
nehmer der gewerblichen Anlage einzureichen. Der Antrag muß enthalten: 
1) Die Bezeichnung des Grundſtücks, auf welchem gebaut bezw. deſſen Ge⸗ 
bäude in veränderter Art benutzt werden ſoll, einſchließlich des dazu ge⸗ 
börigen oder dafür beſtimmten Hofes und Gartens (des Baugrundftücks) 
nach Straßen⸗, Grundbuch⸗ und Grundſteuer⸗Kataſter⸗Nummer. Bildet 
das Baugrundſtück die Parzelle eines Muttergrundſtücks, welche von dem 
letzteren zur Zeit noch nicht abgeſchrieben iſt, ſo iſt der ſie betreffende 
uszug aus der Grundſteuer⸗ Mutterrolle nebſt der zugebörigen vom 
Kataſteramt beglaubigten Karte beizufügen; 2) Namen und Wohnung des 
Bauherrn bezw. des Nutzungsberechtigten oder Unternehmers und, wenn 
dieſer nicht Eigenthümer des Baugrundſtücks iſt, auch Namen, Stand und 
Wohnung des Letzteren, event. auch des Eigenthümers des Mutter⸗Grund⸗ 
ſtücks; 3) die Bezeichnung und Beſtimmung der auszuführenden bezw. die 
veränderte Benutzung der vorhandenen Baulichkeit; 4) den Namen des 
für die Bauleitung verantwortlichen Technikers. 

* Der Verein der Literaturfreunde, deſſen Beſtrebungen daran 
gerichtet ſind, das Intereſſe für die Literatur unter piia Mitnliedern — 
beleben, hält vom 2. October cr. wieder wöchentliche Sitzungen und zwar 
an jedem Sonnabend, Abends 9 Uhr, im Vereins⸗Local „Reſtaurant zum 
Tauentzien“ ab. 

„Shakeſpeare Reeitationen. In nächſter Zeit wird der Recitator 
Herr Hermann Linde im Muſikſaale der Univerſität einen Cyelus von 
Recitationen Shakeſpeare'ſcher Dramen halten. Herrn Linde geht ein ſehr 
Dr Ruf voraus, jo daß wir ſchon jetzt auf dieſe Vorträge aufmerkſam 
machen. 
== Goldenes Dienſtjubiläum. Am 1. October d. J. begeht 
der General⸗Landſchafts⸗Secretär Meyer fein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
Der Jubilar, welcher am 1. October 1836 als Soldat in das 1. Schleſ. 
Huſaren⸗Regiment Nr. 4 eingetreten war, ging im Jahre 1848 als Kanzlei⸗ 
Beamter zur General⸗Landſchafts⸗Direction über, von welcher er im Jahre 
1865 zum Secretär und Kanzlei-Vorſteher ernannt wurde. Seit dem 
Jahre 1866 fungirte Herr Meyer als Schriftführer und Schatzmeiſter 
des Nationaldanks für Veteranen für den Stadtbezirk Breslan. 


Naturſeltenheit. Ein Lefer unſeres Blattes macht uns folgende 
Mittheilung: Am Endpunkte der Straßenbahn vor dem Nicolaithor, unweit 
des „Schwarzen Bärs“, ſteht ein Kaſtanienbaum in voller Blüthe, nach⸗ 
dem das Sommerlaub vergilbt und zum Theil bereits abgefallen iſt. 
Ebenſo befinden fih auf der Berliner Chauſſee, unweit der Stadt, einige 
Bäume, deren Aeſte in jungem, ſaftiggrünem Blätterſchmucke mit ver⸗ 
einzelten Blüthen prangen. Leider iſt vorauszuſehen, daß dieſe Spätlinge 
bei > neuerdings eingetretenen kühlen Witterung ein jähes Ende finden 
werden. 

+ Der Breslauer Freihand⸗Schießverein feierte geſtern, den 
21. September, unter zahlreicher Betheiligung ſein ſechsjähriges Beſtehen 
durch ein ſolennes Feſtſchießen. Zu dieſem Behufe waren folgende Scheiben 
auf 180 Meter Diſtanz aufgeſtellt. 1) Feſtlagenſcheibe mit einem Treff⸗ 
felde von 26 Ctm. Breite und 52 Ctm. Höhe in 20 Ringe getheilt. Auf 
dieſe Scheibe wurde die Feſtlage, beſtehend in 2 Schuß, abgegeben. Der 
Vorſteher des Vereins, Eiſenbahn⸗Bauunternehmer Schneider, errang 
die Königswürde, Büchſenmacher Roth die erſte, und Inſpector Adam 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


einzugehen. — 
Die Claque operirte diesmal mit mehr Dreiſtigkeit als Geſchick; bereits 
nach dem erſten Acte wußte man genau, für wen ſie ſich im Verlaufe der 
Oper begeiſtern würde. Sollte dieſer Unfug fortgeſetzt werden, ſo wird 
nichts übrig bleiben, als in ſolchen Fällen jedes Mal genau zu regiſtriren, 
wer von den Mitwirkenden in ſo oſtentativer Weiſe ausgezeichnet wird. 
Das Publikum wird dann leicht im Stande ſein, die nöthigen Nutz⸗ 
anwendungen zu machen. 


* 


K. V. Lobe⸗Theater. Es war von Hackländer ein nicht übler Einfall, 
außer ſeinen Romanen und Novellen auch ein paar Luſtſpiele zu ſchreiben. 
Seine „Magnetiſchen Kuren“ und ſein „Gebeimer Agent“ werden ein 
gutgeſtimmtes Publikum immer angenehm unterhalten. „Der geheime 
Agent“, ein Intriguenſtück von ziemlich feiner Factur, deffen Reiz durch 
die weniger ſchneid ige als vielmehr liebenswürdige Satiriſirung des Trei⸗ 
bens an einem kleinen deutſchen Fürſtenhofe erhöht wird, hat bei ſeiner 
am Dinstag im Lobe⸗Theater ſtattgehabten Aufführung Dank einer des 
Lobes nicht unwürdigen Darſtellung einen guten Eindruck gemacht. Die 
Vorſtellung erweckte die Ausſicht, daß, wenn das neuengagirte Perſonal 
ſich noch mehr auf einander eingeſpielt haben wird, das im Lobe⸗Theater 


früher mit beſonderem Erfolge cultivirte Gebiet der Luſtſpieldarſtellung 


in der eben begonnenen Saiſon ungleich beſſer verſorgt ſein wird, 
als in der letzten. Von den Mitwirkenden verdient in erſter Reihe 
Frau von Pöllnitz genannt zu werden, welche als Herzogin⸗Wittwe 
ſich durch ein wahrhaft diſtinguirtes Spiel auszeichnete. Das tact⸗ 
volle Sichfernhalten von jeder Uebertreibung machte einen vorzüglichen 
Eindruck. Fräulein Faſſer als Prinzeſſin Eugenie gefiel wiederum, 
wie in dem „Neuen Gebot“, durch die Anmuth und Natürlichkeit ihrer 
Darſtellung. Beide Damen werden, wie es den ſicheren Anſchein hat, 
dem Enſemble zur Zierde gereichen. Herrn Egons Herzog Alfred zeigte 
ſich nicht nach allen Richtungen hin als vollkommen durchgebildet; im Ganzen 
hätte der Darſteller ſich etwas leichter und ungezwungener bewegen können, 
aber er traf doch den Grundton des Charakters des jungen Regenten, 
eines Mannes von vornehmer Geſinnung und warmem Herzen. Die 
beiden Hofleute, Miniſter Graf Steinhauſen (Herr Waldemar) und der 
Oberſthofmeiſter (Herr Odemar) wurden in ihrer aufs Komiſchſte 
düpirten Selbſtherrlichkeit zutreffend gekennzeichnet, und wenn nicht mit 
dem Vorrücken der Handlung die Neigung der beiden Darſteller, mit 
immer ſtärkeren Mitteln zu wirken und die Farben immer dicker aufzu⸗ 
tragen, ſchritthaltend gewachſen wäre, ſo würde ihnen die Kritik den Bei⸗ 
fall, den ſie fanden, unverkürzt als einen wohlverdienten anrechnen 
können. Ehrenvolle Erwähnung verdient auch Herr Coſta als Kammer⸗ 
diener George. Sämmtliche Darſteller wurden nach jedem Aetſchluſſe 
ein oder mehrere Male gerufen. P 


finden ſollen: 1 um dauernden Aufenthalte von 


R 


Dis „Berliner Tageblatt“ if vermöge jeiner 
großen Auflage (ca. 70 Taufend Abonnenten) in der 
bevorzugten Lage, an allen wichtigen Plätzen des In⸗ 


„Eigene Fabrikation, 
Statt jeder besonderen Meldung. eee eee 

Die Verlobung unsrer jüngsten Tochter Johanna mit 
unsrem Neffen, dem Basquier Herrn Georg Schlesinger, hier- {| 
selbst, beehren wir uns bierdurch ergebenst anzuzeigen. 


been den 2. September 1888, so Albert Fuchs, und Auslandes eigene Correfpondenten zu unterhalten. 
FVV re Anwendung des directen Telegraphen- 
Johanna Schlesinger, * — — 1 Verlehrs ug das 3. Kon bekanntlich 1 kr alle 
Georg Schlesinger, ee a blchtigeren Ereigniſſe ausführliche und zuverläſſige 
JJ N u at Special - Telegramme und ſomit ſtets die 
Als Vermählte empfehlen ſich Durch die glückliche Geburt einer n N kaa | Kunst- Handlung ; neueſten Nachrichten, mit welchen 09 den meiſten 


Iutins Schlinge, Se again masten sd den. ning Hain Zeitungen Deutſchlands voraneilt. In - 
N a , gaeiſchen Make bat Das Mb o dur unn 
David Seither, T) | Musikafien-Leih-Institut. kclataute Beiveile hierfür geliefert. Die allgemeine Mu- 


: : i Nach längerem Leiden ver⸗ ; 
Julie Srifcher, ſchied in Rybnik am 18. d. M. 
geb. Schleſinger, 


| . Sgaſer oder un nel. erkennung feiner ſelbſtſtändigen politiſchen Haltung 
Breslau, im September 1886. % 5 geb. . D 


Bücher- und Journal- E N ; N. f 
mitm Seien US JA en wipt Des atn l esel. u WIE femer Leiſtungen in Bezug auf die kaſcheſte 
l Henner glance un eg || Adenzements Setinin werden das IB. I.“ ermuntern, 


hiermit an 
Regina Hammerſchlag, H zu den billigsten Bedingungen § 


Rudolf egilher. H y i 
. e onnen vedem Tage me.; fortgeſetzt freudig die großen Aufwendungen zu machen, 


6 Breslau, den 20. Sept. 1886. 
Caſſel, im September 1886. — m prospects gratis. — Kataloge leihweise. f 


„Di Otpust eines Sinn ya F e ———— Auswärtigen um auch die weiteſtgehenden Anſprüche des zeitung- 


hocherfreut an 4727 Heute ſtarb unfer einziges g in Anbetracht der Entfernung H PB 

ee Se, A geig N e lktſenden Publikums in vollem Maße zu befriedigen. — 
en een im dung von 2% Sateen AJA Julius Mainanerz, Im Noman Jeuillten des nächten Quartals erſcheint ein neuer boch⸗ 
folgte aliekihe Gnibinbeng feier] J 3 bb ven der Seicheratle bes MH n ersten Venci dom Ringe intereſſauter ſpannender Roman von Ludwig Habicht nnter dem 
lieben Frau Emma, geb. Hayn, iſrael. Kirch. N zx 5 Titel „In Feſſeln“. Das Abonnement auf das „Berliner Tage- 
von einem Mädchen beehrt fih ftatt| Breslau, den 22. Sept. 1886. — en 40 8 27 a = = 
eder beſonderen Meldung ergebenit | Be en , rE nA TIN. blatt“ nebſt feinen werthvollen 4 Separat Beiblättern: 
ne, Dune. . ua J ULK“ — „Deutfche Refchale“ — „Zeitgeift‘‘ — „Mit⸗ 

— T EErEE eE EO Z Cino i elote e Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirth- 

Am 18. d. M. verstarb zu Patschkau unser lieber guter Vater $ $ Ze. “Foofferiren SS. ; ſchaf Loſtet t allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches mir 5 Mark 
zig a der BR Lieutenant und Regierungs- A $ Nicolais Schweilzer $ 25 Yi. (für alle 5 Blatter zuſammen). Probe⸗Nummern auf Wuuſch 
e ee Y ene Schweidnitzer. Strasse gratis und franco. 


Herr Carl von Fürstenmühl. r 1 > ‚Mustersendungen Fran 


Dies zeigen wir tiefbetrübt Bekannten und Freunden statt $ 3 
besonderer Meldung ergebenst an. 
Ohlau, 22. September 1886. 13508] 


Amtsrichter v. Fürstenmühl und Frau. 


D 


e N * Unter dieſer Chiffre citiren die meiften Zeitungen das „Berliner Tageblatt“ als Quelle ihm 
—. —— — ſlentnommener Nachrichten. 6007] 

7 N $ n PARNE WAHL 16 on 3 
Pianinos u. Flügel, 


neu und gebraucht, 


E 


— 


im October beginnende neue erste Quartal der 
Deutschen 3502 


Das 


veröffentlicht folgende Romane: 
empfiehlt in größter Auswahl ia, vo S 
zum Verkauf und Verleihen Bulgaria, von Detlef Stern. Bona fide, 


i 3 
F. Welzel, Ring 42, Sport⸗Roman von E. v. Wald⸗Zedtwitz. 
a || Ct Schmiedebrücke, 1. Etg. ER 2 Werner Eltze, von E. Juncker, = 


Gestern Nacht verschied nach langem, schwerem Leiden unser FA = (Verfaſſer von „Schleier der Maja“ ꝛc.) In 
innig geliebter Gatte, Vater, Bruder, Onkel und Schwager, redigirt von Otto von Leixner. der Sl d 
Verlag von OTTO JANKE in Berlin. er Fluth, von Ferd. Sonnenburg ıc. ıc. 


der Apotheken-Besitzer k 

H i i L ji diki Ie die Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 
& 8 m r @ | Zeitungen abgedruckt werden! Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner's! 
in seinem funfzigsten Lebensjahre, offerirt wie alljährlich Abonnement pro Quartal von 13 Heften (ca. 25 Bogen gr. 4) für 3½ M. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Kattowitz, den 21. September 1886. 13520) WIM Wresiau, Reuſcheſtk. 03. Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. ME 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. n Basar nun. 22. near unge EA en Ense 
regen Ne rere Pr * ” 
Geſchäfts Eröffnung. 


Austellung 
En gros. 8. Fr ankenstein, En detail. 


Es liegt wiederum eine elegante, reich ausgeführte 


Braut⸗Ausſtattung 


in Leib⸗, Bett: und Tiſchwäſche, nach auswärts beſtimmt, von 
Donnerstag, den 23. September, bis incl. Sonnabend, den 
25. September, complett fertig, gewaſchen, gebunden, mit 
Monogramm⸗Namenszug verſehen, in einigen Schaufenſtern 


MINNN Ë 


Palmen und Myrthen 


Breslau, am 
Maria-Magdalenen- 


Bildhauer L. Wiggi, AR 0 


Hoflieferant. SU. 


eröffnet 
den Detail Verkauf 
ſeiner Fabrikate 


n d 4 
. e S AAE 


— ER meines Geſchäfts⸗Locals zur gefälligen Beſichtigung aus. [3493] i kate. 
5 ; 5 n — RR mit den praktiſchſten 
200 Grabsteine Herabgesetzte Eduard Bielschowsky junior Neuheiten 

auf Lager. Preise. 2344 D rc. auf dem Gebiete ber 
ee A SO f Leinen⸗Haus u. Ausſtattungs⸗Magazin, hirm- 


Verlag von dia. Jacobsohn & Co., Breslau. 


Dr. M. Joel's Israelit: Festgebete. 


2 Bde. eleg. geb. m. Goldschn, Pr. 12 M. 2 
Wir nehmen andere Machsorim (Sachs, Geiger u. A.) in 
Zahlung an. 34137 urn 
W. Jacobsohn A Co., Breslau, Kupferschmiedestr. 44. 


u. Corſet-Oranche. 


Reichhaltiges Lager von Sonnen: und 
Regenſchirmen. Corſets aller Genres, 
Farben und Qualitäten. 
Specialität: 
Orthopädiſche Magen: u. Umſtands⸗ 
Corſets. 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


T  Fisenbahnbaumaterlalfabrik 
Orenstein & Koppel 

|| Berlin SW. Filiale Breslau, ‘Dortmund, 
Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 27. 
Patent- Stahl-Bahnen, 
kauf- und miethsweise 


a, für land- und forst- 
Wirthschaftliehe 
Zwecke aller Art, auch 
für direetem Bahn- 
transport der Acker- 


we 178. Königl. Preuß. Lotterie 


) ir beehren uns, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir am 
hieſigen Platze eine 


Gamaſchen Fabrik 


verbunden mit 


Leder⸗en-KroS-Handlung und 
Lager ſämmtlicher Schuhmacher⸗Artikel 


unter der Firma 


Sandberger & Schreier 


errichtet haben. J E 
Wir werden in der Lage fein, auch den weiteſtgehenden An⸗ 
forderungen zu genügen und haben es zu unſerem „Grund⸗ N 
rineip“ gemacht, nur „im Hauſe unter eigner Auſſicht“ zu 


Vorzügliche Facons. Neueſter Schnitt. 
Größtes Lager von Schirm u. Corſet⸗ 
N ſtoffen und allen Schirm und Corſet⸗ 
i ournituren zu Fabritpreiſen. 
Schirm⸗ Reparaturen, jowie Waſchen u. Mbänderuigen nicht: 
ſitzender Corſets billigſt, auch wenn ſolche nicht bi mir gekauft ſind. 
Streng reelle Bedienung. Sehe billige Preiſe. 
Ich halte mein Unternehmen dem 5 Publikum an⸗ 
ae empfohlen und bitte gp 5 eng sven 


S. Frankenstein. 


b. speciell für Moor- 
damm - Culturen, 


abriciren, wodurch für die Gediegenheit und Reellität unſeres Fabri- J 


kats eine unbedingte Gewähr geboten iſt. Unſer Lager von Leder 8 ieh. 6. Octbr. 86 
und Schuhmacher⸗Artikeln werden wir ſtets aufs reichſte aſſortirt A fer Patent. 8 e} %% 16% 2 e 


hal 


Roth in Ar 5 f (Ziehung, 22. Novbr. 86) 
othe Kren- ) Mark, Gifte u. Porto 25 Pf. 


ten. i 

Breslau, den 23. September 1886. 35151 M I 
W 1, Pren Je 851 Porto 2 empfiehlt und 
1 


Sandberger & Schreier, 
Hummerei 26. 


unſere Geſchäfts⸗ und Fabriklocalitäten befinden ſich Hummerei 26 
(am Chriſtophoriplatz). 


N Preislisten, amtliche Atteste u. ea. 800 Zeugnisse 
gratis u. franco. 3491] 


Kreuz, / Preuß. Ni. mit Liſte u. Porto 17 ¼ Mk. $ perſendet prompt 


. Fuhse, Bank geſch., Berlin W „io 


Mit einer Beilage. 


Bodmann's Glavierschule, Königsstr. 5. 


Kliassenunterrielit. — Privatunterricht, 
Beginn des Wintersemesters 11. October. [1746] 


| 


9 * Wann G 


Dorf bei Hundsfeld eine lederne Umhängetaſche, enthaltend Cigarren, Hand⸗ 


verſetzte Werthſachen, eine Reiſetaſche, eine goldene Broſche, ein Armband 


Donnerstag, den 23. September 1886. 


„Voſſiſchen“ wird aus Paris gemeldet, daß die entflohenen Soldaten 
bei Morata nach kurzem Kampfe überwältigt wurden. 38 Mann 
wurden gefangen, der Reſt ergab ſich. Brigadegeneral Villacampa, 


N I i N N 
e A TE a OEN IST 5 
BE 4 aD sa 13 7. 9 
\ age . 


(Fortſetzung.) 2 von Säkkingen“, „Es blinkt der Thau“ von A. Rubinſtein, „Sie fagen 
die zweite Ritterwürde. Sämmtliche Theilnehmer erhielten m yr oder es wäre die Liebe“ von Th. Kirchner ꝛc. riefen bei dem zahlreich erſchie⸗ 
weniger werthvolle Prämien. Auf dieſelbe Scheibe wurde nächſtbem ein] nenen Publikum lebhaften Beifall hervor, zumal die Lieder mit gutem 
Lagenſchießen, beſtehend aus 3 Schuß, veranſtaltet, wobei Kaufmann Nippert | Verſtändniß und Ausdruck vorgetragen wurden, und die hübſche Stimme f Sm W 
die befte Lage mit 53 Zirkel ſchoß. 2) Feldpunktſcheibe. Entfernung und der Sängerin recht ſympathiſch wirkte. Die Clavierbegleitung führte der einzige höhere Offizier unter den Aufſtändiſchen, bält ſich vers 
n e bei a soran Scheibe i 8 f: eh 15 latte . ſehr en aus. Den gaps des eg ee been wundet in den Steinbrüchen von Colmenar verſteckt. Etwa 10 Reiter 

eſem Schießen wurden Punktkarten & uß ausgegeben, wobei] hieſigen Damen und Herren zum Vortrag gebrachte „Forellenquintett“ ; $ 800 In⸗ 
Büchſenmacher Roth die beste Karte mit 21 Punkten erreichte. Hierauf | von F. Schubert, eine fm welch feitens des kunſtverſtändigen Audi⸗ e 2. 1750 5 en «in - ae 
wurde noch auf dieſelbe Scheibe nach Serienkarten à 50 Schuß geſchoſſen, toriums auch gebührend anerkannt wurde. ; pen ENEE 8 2 4 5 
wobei Büchſenmacher Roth 56 Punkte, Brennereibeſitzer S o aus Ratibor, 21. Sept. Beigelegte Bnllaffaire] — Urkunden⸗ wie regierungsſeitig angegeben wurde. Man befürchtet Sagaſta 8 Sturz und 
Ludwigsdorf bei Neurode 46 Punkte und Maler Rudolph 45 Punkte fälſch as W 1k 9 Al berichte wu > Bu der bieti e Bäckerm eifter die Bildung eines Militärdictatur⸗Cabinets. Starke Rentenverkäufe 
erzielten. Die drei erwähnten beiten Schützen wurden mit je einer ſilbernen g l la auf iner & Ben HT Bi Neben aan n 5 5 bei] bekannter Pronunciamento⸗Speculanten an der Madrider und Bar⸗ 
Medaflle vecorrt 3) Stanbieeibe mit 100 Meter Diitanz und Scheibe Troppau bie Frage des Finanzbeamten,ob er Cigarren bei fi) führe, bejahtund celonger Börſe gingen dem Putſch voran, ſcheinen aber die Aufmerk⸗ 
mit 60 Centimeter Durchmeſſer und 20 Ringen. Auf diefe Scheibe wur⸗ 1 i Srage 25 Finanz geft Alen 8 Ci garren bei fid f a jedoch di delt ber 4. ging r Die Nordd : 
den Lagen mit à 3 Schuß ausgegeben. Hierbei ging Brennereibefiger | die 195 im All ebrauche un deri iet 5 me ke 8 ſamkeit der Regierung nicht erregt zu haben. — Die „Norddeutſche 
Scholz aus Ludwigsdorf mit 57 Ringen als Sieger hervor. Die beſten bel ſich hab n 5 hir eh ee l ; Dt mifi Rx it der Meinung, daß es fih um ein engbegrenztes Unternehmen 
Schützen erhielten außer den Geldprämien noch Ge vage aus dem Gaben⸗ die Ib: ; im A an onp etg der & pa e im ar handelte, dem jede Organiſation und jede Betheiligung von Seiten 
— aA Schießens fand im kleinen Saale des Shieh- Nane nahm in Folge deſſen irriger Weile an, bap ſich Her 5 ur fehlte. Die Anſtifter deſſelben eng 5 
e eee 9 ka He Bat Tr Fr aa m ant je ee Be an Dr Dick ven 
Publikation der königl. Chauſſeen⸗Verwaltung hat die den Verkehr auf zogenen Steuer-Strafe bezahlen und fih die Confiscation der Cigarren e a ee e x r s 
den Chauſſeen betreffende königliche Beſtimmung vom 17. März 1839 9 5 laſſen. Herr Rzegulla hat deshalb bei der Finanz⸗Ober⸗Inſpection Berlin, 22. Sept. Nach einem Pariſer Telegramm der „Nat. 
gegenwärtig eine Abänderung erhalten, gemäß welcher Wagen, die mit] zu Troppau eine Beſchwerde eingereicht, um Rückerſtattung des erlegten Ztg.“ würde der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron von 
Strafbekrages erſucht und einen dahin lautenden Beſcheid erhalten, daß er[ Mohrenheim, der feit der Abberufung des Generals Appert auf 
rlaub abweſend iſt, demnä nach Paris zurückkehren. erna 
Urlaub abweſend ift, demnä Paris ückkeh iernach 


1000 bis 2000 Kilogramm beladen ſind, nur pierſpännig, und mit 500 bis 
1000 Kilogramm belaſtete Wagen nur zweiſpännig auf den Chauſſeen 

fände alfo auch die Ernennung eines neues franzoſiſchen Botſchafters 
fälſchung erhoben, weil derſelbe in einem bei der hieſigen Staatsanwalt: in Petersburg in Ausſicht. 


fahren dürfen. 
2n d W eee er bont Natz geh in 2 
irthſchaftsgebäude der dem ergutsbeſitzer vom Rath gehörigen Be⸗ A a 
fung zu Polniſch⸗Kniegnitz bei Domslau Feuer pm Ausbruch, welches ſchaft eingereichten Schreiben den Ortserheber Cernes der Unterſchlagung * Berlin, 22. Sept. Für die durch den Tod Ludwig Löwe s 
trotz Aufgebotes aller Löſchhilfe raih um ſich griff und fih auch auf die] beſchuldigt, dasſelbe aber nicht mit feinem Namen, ſondern mit dem Na- im erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe erforderlich werdende Erſatz⸗ 
Nachbargebäude verbreitete. Es wurden drei Scheuern und drei Stall-] men des Häuslerſohnes Joſef Kosler ohne deſſen Willen und Wiſſen un: wahl haben die Conſervativen bekanntlich den früheren Reichstags⸗ 
ebäude ein Raub der Flammen. Der Feuerſchaden dürfte etwa 14 000 telſchrieben hatte. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei, weil das Präsidenten v. Levetzow aufgeſtellt. Der „Reichsbole“, das Organ 
betreffende Schriftſtück nicht zum Beweiſe von Rechtsverhältniſſen dient, | I 827 gepre IE / 8 
demnach keine Urkunde ift und es auch nicht in Betracht kommt, von wem | Stöders, erklärt ſich heute mit dieſer Candidatur einverſtanden. Die 
dasſelbe unterſchrieben worden iſt. Freiſinnigen werden wahrſcheinlich den Abg. Klotz aufſtellen, der bei 
den letzten Wahlen fein bisherigeb Berliner Mandat an einen Social⸗ 


den betreffenden Strafbetrag und die confiscirten Cigarren bei dem Neben: 
zollamt zu Katharein beheben könne. — Gegen den Anbauer Klink aus 
Badewitz war vor der hieſigen Strafkammer die Anklage wegen Urkunden⸗ 


Rart betragen. ' 
Der Dienſtburſche Karl Wiedemann aus 
* Ratibor, 21. Septbr. Die in 


—e Unglücksfälle. 
Herrmanns dorf ſtürzte ger von einer Schaukel herab und brach ſich bei 
ben ag den re ER 2 15 Huch Eur wohnende lis ler mtbr. IElſenbahn⸗ Angelegenheit.] 
auf der Straße zogen ſich der auf der Hirſchſtraße wohnende Arbeiter nende „Schleſiſche Freie Preſſe“ ſchreibt über die Musfichten | demokraten verloren hat 
Albert Kowalski und der Arbeiter Uincen Koczabg Schlüfielbeinbrüche Troppau erfheinende „Schtefiiche Freie Iroſse, fdreibt über bie les ichen a À 
Tinferfeitß zu. — Als ber Otellenbeftger Joseph Linte aus Deutsch dia fer Juangriitnahme ber de dune Troppau-Ratibor: Die Muge)  * Berlin, 22. Septbr. Der aut Berlin und barauf vun bew 
einen Ochſen auf der Straße vor ſich bertvieb, ſcheute das Thier plöglid | ds Stocken gerathen, well nach pr eußiſcher A ffaſſun die drei pro. Negierungs Präſidenten v. Wedell⸗Piesdorf auch aus Aſchersleben aus⸗ 
und ging durch. Da Anke den Leitſtrick, den er um feine linke Hand ge⸗ſecürten Linlen PttmachauLindewieſe Deulſchwette Ku > 1 5 Anti. gewieſene Socialdemokrat Michelſen hat, wie die „Voſſiſche 
eat rel ud Um babe Ober Daumen“ voifänbig abgerijem. — bor-Zroppau gu gleicher Beit gebaut werden follen, das beißt, wenn bezüge| Zeitung“ erfährt, vom Oberpräfibenten der Provinz Sachsen die Er- 
ET dien ea ejan 18 1 1 9 5 1 „ed nalen erg en laubniß erhalten, ſich wieder in Aſchersleben aufhalten zu dürfen. 
í ei Bride erfüllt und eingetreten find. Nun ift dies wohl betreffs der Linie Ratibor⸗[ Beſtätigt fih diefe Nachricht, fo muß man annehmen, daß der Ober⸗ 
Barmherzigen Brüder Troppau der Fall, jedoch nicht bezüglich der beiden anderen Linien, und da f x j 
— Zu dem Selbſtmorde im Scheitniger Park haben wir berichtigend es rückſichtlich diefer beiden Linien nicht recht vorwärts gehen will, fo tepi | präſident wahrſcheinlich auf eine Beſchwerde hin den Regierungs⸗ 
nachzutragen, daß nach amtlicher Feſtſtellung fih G. nicht in den Kopf auch der Bau der Linie Ratibor-Troppau in Frage. Es wäre von Seite] Präſidenten rectificirt hat. Die Ausweiſung aus Aſchersleben war 
goy ſondern mittels eines Revolvers ſchnell hintereinander fünf | per Intereſſenten dieſer Linie febr wünſchenswerkh, wenn eine Aenderung bekanntlich der Grund, weshalb die Socialdemokraten der Acclamations⸗ 
chüſſe auf feine Bruſt abgegeben hat. Erſt der fünfte Schuß war tödtlich. des zwiſchen Oeſterreich und Preußen abgeſchloſſenen Staatsvertrages in] wahl des Herrn von Wedell- Piesdorf zum Präſidenten des Reichs⸗ 
+ Selbſtmord. Der auf der Louiſenſtraße wohnhafte Schloſſer] der Weiſe angeſtrebt würde, daß der Bau der einen oder der anderen tags widersprachen 
Carl Flötber litt feit dem vor drei Monaten erfolgten Tode feiner | Linie unabhängig ift von der Erfüllung der Bedingungen und Voraus: B N y Mi 
Frau an Schwermuth. Als ihn nun die Hausbewohner mehrere Tage ſetzungen des Baues der anderen Linien. Berlin, 22. Septbr. ] Der volkspartei che Reichstags⸗Ab⸗ 
ende nicht geſeben und die Thür feiner Wohnung ſtets verſchloſſen ge u ſchan in der Proving t Beeuflabt. Die in den letzt geordnete Kopfer erläßt in der „Neuen Badiſchen Landeszeitung“ 
unden hatten, drangen fie am 21. d. Mis., Nachmittags, gewaltſam in Woch 2 amel 181157 ber ll "> d ehe 5 Erk nr en letzten eine Erklärung, nach welcher er krankheitshalber ſein Mandat niederlegt. 
die Wohnung ein. Gier fand man F. erhängt vor. Die Leiche welche Schweinen (Mathlauf, fliegendem Feuer, Bräune 2c) ſcheinen ett erfreue] Bnudapeſt, 22. Septbr. Dem „Pet. A.“ wird aus Dedeaſch 
bereits ſtark in Verweſung übergegangen war, da F. ſchon vor 6 Tagen n othlauf, fliegendem Bram räune . ſcheinen jetzt erfreu⸗ N „ 22. Septbr. „Peſt. Li. i : 
d an ſich gelegt hatte, wurde alsbald nach bem kgl. Anatomiegebäude licher Weiſe etwas nachgelaſſen zu haben. Manche Beſitzer von Schweinen] telegraphirt: 20 000 Mann Infanterie und ein Regiment Cavallerie 
Iich. 5 5 9 5 9 na ehr se hate ke 1 50 5 En OS. Der gehen nach Adrianopel ab. Mit diefen Truppen beträgt die an ber. 
De Taſchendiebſtahl. Der Raufmannsfrau A. von der Kupfer- ſchld en, fr kommenden Wicker mit der Forthlldungsſchuls einen Goenes ſtrumeliſchen Grenze aufgeſtllte Armee unter Muflafa Pajda 
ſchmiedeſtraße wurde heute Nachmittag bei einem Begräbniß ein Portez f für N und Mädchen zu verbinden, jedoch nur, wenn eine genügende] 50 000 Mann. 
monnaie aus der Kleidertaſche geſtohlen. In dem Portemonnaie befanden ſich zur Theilnahme meldet. — © Volkenhain. 


eine lange goldene Panzerkette und eine kleine goldene Damenuhr mit | D f i 5 pi ; f 
Aare beſeßt der Gmailevergterung. Die Beitohlene-jeht er hieſige landwirthſchaftliche Kreisverein hielt am 14. d. M. eine Sitzung 


für Wiedererlangung ihres Eigenthums eine Prämie von 30 Mark aus. 
Bezügliche Meldungen wolle man im Zimmer 12 des Sicherheitsamtes 
erſtatten. 

+ Polizeiliche Meldungen. Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde am 
am 21. c. ein 3 Jahre alter Knabe eingebracht, welcher ſich verirrt hatte 
und der nur anzugeben vermochte, daß er Richard heiße. Der Kleine hat 
blondes Haar und iſt mit grauem Anzuge bekleidet. — Geſtohlen wurde 
der Frau eines Haushälters von der Hummerei aus einem Waſchſchaffe, 
welches ſie auf kurze Zeit in den Hausflur geſtellt hatte, eine Partie 
Bett⸗, Tiſch⸗ und Leibwäſche; einer Friſeurin von der Kloſterſtraße ein an 
der Hausthür befeſtigtes Borzellanfchild mit der Aufſchrift „Bertha Schmidt. 
Ban — Abhanden gekommen iſt einem Fräulein von der Sadowa⸗ 

traße ein Armband von Plating⸗Metall; einem Fräulein von der Paradies- 
straße ein breiter goldener Reifring; einem Droſchenkutſcher von der 
Hirſchſtraße eine braun und ſchwarz carrirte, mit P. R. gezeichnete Pferde: 
decke; einem Schuhmachermeiſter aus Woiſchwitz, Kreis Breslau, eine vier⸗ 
theilige ſilberne Uhrkette mit Goldſchieber; einem Kaufmann aus Weigels⸗ 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. Septbr. Die Auswechſelung der Ratificationen des 
Vertrages wegen Verlängerung des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages⸗ 
9| fand am 20. September in Madrid ſtatt. 

In der zweiten allgemeinen Sitzung. 


ſchuhe x. — Gefunden wurde ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein 
goldener Uhrſchlüſſel mit Reichsadler und Kettchen, 5 Pfandſcheine über 


und eine Menge Schlüſſel. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Poltzeipräſidiums aſſervirt. — Verhaftet wurde geſtern ein] d 
junger Burſche, welcher blau und roth geſtreifte baumwollene Strümpfe 
zum Verkauf feilbot. Ueber den rechtlichen Erwerb ber, Strümpfe von 
einem Schutzmann befragt, legte er demſelben ein Geſtändniß dahin ab, 
daß er die Strümpfe von einem Wagen geſtohlen habe. 


«Görlitz, 20. Septbr. Na De Landeskrone brennt") — fo ging 
es geſtern Nachmittag von Mund zu Mund. Leider hat ſich dieſe Nach⸗ 
richt zum Theil bewahrheitet. Nachmittag 1 Uhr entſtand — auf welche 
Weiſe, ob in Folge unvorſichtigen Wegwerfens einer brennenden Cigarre 
der eines noch brennenden Streichholzes, oder ob eine Böswilligkeit vor- 
liegt, iſt noch nicht aufgeklärt — auf der Südweſtſeite der Landeskrone 
euer, welches etwa 4 Morgen Strauchwerk und Bäume vernichtet hat. 
a bie Bäume bis zu einer ziemlichen Höhe angekohlt find, wird der ganze 
zwiſchen Promenaden⸗ und Fahrweg liegende, vom Feuer vernichtete Thel 
abgeholzt und neubepflanzt werden müſſen. Sofort nach Wahrnehmung 
des Feuers eilte Herr Kaukuris mit ſämmtlichen Leuten unter Hinzuziehung 
aller Paſſanten zum Feuerherd, den 20 Perſonen nach Möglichkeit zu 
54 508 ſuchten. Nur der dabei entwickelten Umſicht iſt es zu danken, 
daß das Feuer nicht größere Dimenſionen annahm, und daß es in etwa 
3 Stunden als gelöſcht zu erachten war. Von da ab wurde die Brand: 
ſtelle noch bis 8 Uhr Abends von einem Parkwächter bewacht und ſpäter 
übernahm Herr Kaukuris ſelbſt die Bewachung. Die anhaltende Dürre 
bat ein ſehr trockenes, leicht Feuer fangendes Haidegras in allen Wal⸗ 


dungen geſchaffen, es iſt daher jetzt allergrößte Vorſicht geboten. 


Liegnitz, 20. September. [Weihbiſchof Gleich.] Unter dem Haupt: 
portal der Kirche erwartete am Sonnabend i Ritter 1 — bir 


und 1 Elementar⸗Pri 1559 il 1 vor einer Behandlung zu bewahren, die das 
ee een nor des Werthes dieſes Verhältniſſes beeinträchtigen müßte. Es feit 


der letzten Jahre eingeweiht 


keiten, die ſich der Ausführung derſelben entgegenftellen. — Ein gemein: 


ausnutzen werde. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Wien, 22. Septbr. Cholerabericht. In Trieſt 3 Erkrankungen. 


Dort erfolgte auch die den katzolſſchen 
en 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 22. September. Der Bundesrath wird feine 


1 Todesfall; in Budapeſt 32 Erkrankungen, 5 Todesfalle; in Fiume 
. Beriztsftabt Kaluß b 

Plenarſitzungen erſt wieder Mitte October aufnehmen. Verwaltungs⸗ A e 300 Säule u eh 1 
angelegenheiten, die er zu berathen hätte, liegen zur Zeit nicht vor London, 22. September. Unterhaus. Churchill erklärt, die 
und die Vorbereitungen für die nächſte Reichstagsſeſſion haben noch Regierung beabſichtige, Anfangs der nächſten Seſſion die Aufmerkſam⸗ 
nicht begonnen. Ein großer Theil der Bevollmächtigten zum Buntes- keit des Hauſes auf bedeutende nothwendige Abänderungen der Ge⸗ 


rath hat Berlin auch wieder verlaſſen. ſchäftsordnung zu lenken. 
maus 


* Berlin, 22. Septbr. Die Thatſache, daß Deutſchland zum 
zweiten Mal der bulgariſchen Regierung zu Gunſten der Ver⸗ H andels-Zeitung 
Breslau, 22. September. 


ſchwörer in den Arm gefallen iſt, wird hier bitter empfunden. 
ſchiedene Blätter fragen höhniſch, ob vielleicht auch die Urheber des i ; 
Aufftandes in Madrid den Schutz Deutſchlands und Nußlands gef ” Spanier in Berlin, 7 — o 
versicher inanz minister habe sich noch nie efinitiv 
niepen werden. Die Meldung, daß Oeſterreich auch diesmal den ob er in Berlin er N . oder eine dortige 
etrauen werde. 


5 Din 
in der Wohnung des Erzprieſters Ritter 1 waren an verſchiedene 
Erſchienen 


gelungenen Lieder: „Wie nahte mir der Schlummer“ aus der Oper der 


Dies muss wohl auch in 
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mender südrussischer Roggen zu 95 M. Cif Hamburg, 5000 Tschetwert 


Der Locohandel verlief ruhig und zeigten sich Müller zurückhaltender im 
Einkauf.— Weizenschlosssich den Bewegungen des Roggenmarktes an u. 


2 


Verschieben müsse, weil eine potente Firma nur dann dafür eintreten 
könne, wenn sie wenigstens durch Fungiren als Zahlstelle einigen 
Nutzen in Aussicht habe. 9 


Ungarische Baumwollspinnerel. Die Ungarische Baumwollspin- 
nerei wurde bei der Liquidation von der Ungarischen Landesbank er- 
worben und ist gegenwärtig um den Preis von 150000 Gulden in den 
Besitz der Süddeutschen Baumwollspinnerei übergegangen. 

è In Rumänien ist seit kurzer Zeit ein neues Stempelgesetz in 
Kraft, welches im Auslande noch wenig bekannt ist und daher im 
e e mit Rumänien zu vielen Benachtheiligungen der aus- 
ländischen Gläubiger führt. Nach dem neuen Rumänischen Stempel- 
{arife sind Wechsel mit 1 pro mille des Betrages zu stempeln, und 
zwar Wechsel bis zum Betrage von 1000 Lei mit je 10 Cents für 100 
Lei, Wechsel von mehr als 1000 Lei mit je einem Lei für 1000 Lei; 
Bruchtheile im Wechselbetrage werden als voll angenommen, 
Der Stempel muss, soll derselbe als geleistet betrachtet wer- 
den, auf dem Formulare eingedruckt sein oder von dem Accep- 
tanten mit seinem Namen überschrieben werden. Alle Wechsel, 
die nicht nach diesen Normen gestempelt sind, unterliegen einer 
Stempelstrafe von zehn Procent des Wechselbetrages. Da sich 
in letzter Zeit die Fälle häufen, dass gar nicht oder nur ungenügend 
gestempelte Wechsel von rumänischen Bankanstalten, an welche die- 
Selben zur Einziehung gesandt wurden, zurückgewiesen werden, halten 
wir es für angezeigt, die Kaufmannswelt auf dieses neue Gesetz auf- 

merksam zu machen. 


» Bakuer Naphthaproductlons- Gesellschaft. Man schreibt der 
„V. Z.“ aus Petersburg: Der Jahresbericht genannter Gesellschaft für 
die Periode 1885/86 weist einen Reingewinn von 40708 Rubel auf. Der- 
selbe soll nach dem Beschluss der Generalversammlung nicht als 
Dividende vertheilt, sondern 4070 Rubel zur Dotirung des Reserve- 
Capitals verwendet und 36638 Rubel auf das nächste Jahr übertragen 
werden. 

Ausschluss der französisohen Soheidemünzen in Belgien. Aus 
Brüssel wird geschrieben: Der belgische Finanzminister hat sämmt- 
lichen Staatskassen die Annahme der französischen aus Bronze ge- 
fertigten Münzen untersagt. 

` * Alohzwang für Weinflaschen. Vor einiger Zeit lief durch die 
Presse die Nachricht, dass man von Reichswegen beabsichtigt, dem- 
nächst den Aichzwang auch auf geschlossene Gefässe, insbesondere 
Weinflaschen, auszudehnen. Die darin gemachte Mittheilung, dass auch 
dieserhalb Berathungen im Reichsamt des Innern stattgefunden, hat 
sich nach einer Information der „Köln. Ztg.“ als richtig erwiesen. Un- 
richtig dagegen ist, dass Vertreter des Weinhandels das Bedürfniss 
nach staatlichem Eingreifen und Regelung dieser Frage als nothwendig 
erachtet hätten. Es wurde als Grund angeführt, dass in manchen 
Gegenden missbräuchlich zu kleine Gefüsse in den Handel gebracht 
würden. Dies kann jedoch nur für einzelne Bezirke Norddeutschlands 
zutreffend sein; am und vom Rhein werden zuſolge gleichartiger Her- 
stellung in den Glasfabriken schon seit, Jahren von dem Handel nur 
solche Flaschen benutzt, welche in ihrem Inhalte höchstens um einige 
Cubikcentimeter sich unterscheiden. Was am Rhein und Süddeutsch- 
Jand möglich ist, kann und muss, wenn richtig aufgefasst, auch in 
Norddeutschland, auf Grund freier Vereinigung, ausführbar sein. Diese 
Frageistim Vorstande des Verbandes deutscher Weinhändler mehrfach er- 
örtert worden. Manistdarüberschlüssig geworden in der demnächstabzuhal- 


tenden Generalversammlung einen Beschluss zu fassen, wonach sich alle Mit- 


glieder des Verbandes verpflichten werden, nur Flaschen von bestimmter 
Grösse in den Verkehr zu bringen. Da dem Verbande die aller- 
grössten und ersten Firmen Norddeutschlands angehören, wird der auf 
Gewohnheit und Ueberlieferung beruhende Brauch des Verkehrs von 
kleinen Gefüssen bald beseitigt sein. Ein in gewinnsüchtiger Absicht 
stattfindender Vertrieb kleiner Gefässe dürfte alsdann gewiss nur noch 
kurze Lebensdauer haben. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlim, 22. September. Neueste Handels-Nachriohten, Wie 
aus Wien berichtet wird, steht die Aufnahme von Verhandlungen wegen 
eines österreichisch- rumänischen Handelsvertrages bevor. 
— Das Prolongationsgeschäft hat sich noch nicht entwickelt. In 
einzelnen Fällen wurde für Ultimogeld 3½ Procent bezahlt. — Aus 
Wien lagen heute Depeschen vor, welche die Nachricht bezweifeln, 
dass die Verwaltung den October-Coupon nicht zu bezahlen beabsichtige. 
In hiesigen sonst wohl orientirten Kreisen wird dagegen nach der 
„Voss. Zig.“ bestimmt versichert, dass sich der Director der Gesellschaft 
dahin ausgesprochen hat, die Coupons nicht zu bezahlen, sondern das 
hierfür nöthige Geld deponiren zu wollen. Nach der „Börsenzeitung“ 
soll bei der Emission der Obligationen ein Formfehler vorgekommen 
sein, was man nach der Darstellung des Blattes jetzt dazu benutzen 
will, eine Pression gegen die Obligationäre auszuüben. — Der Abschluss 
der Gesellschaft für Eisenindustrie zu Menden und Schwerte 
soll besser als erwartet ausgefallen sein und in den ersten Monaten 
des neuen Geschäftsjahrs soll die Gesellschaft mit Gewinn gearbeitet 
haben. — Actien der Gelsenkirchener Bergwerks - Actien - Gesellschaft 
3. Emission & 1200 Mark sind gleich den alten Actien lieferbar, 
— In der heute stattgehabten Aufsichtsraths - Sitzung der Ber- 
Jin - Dresdner Eisenbahn- Gesellschaft würden die Herren 
Assessor Dr. Löwenfeld und Regierungs- Rath Dulon be- 
auftragt, wegen des an die Gesellschaft ergangenen Verstaatlichungs- 

. angebotes mit der Regierung in Unterhandlung zu treten. — Nach 
einem Telegramm der „Voss. Ztg,“ aus Prag beschlossen die eng- 
lischen Zuckerraffinerien, die Verrechnuag der Grade für vom Con- 
tinent importirten Rohzucker nur im genauen Verhältniss zum Rohzucker- 
preis vorzunehmen, und dass bei einem Preis von 11 Sh.jeder Grad über 
88 por, mit 1½ D. gegen die bisherigen 3 D. berechnet wird. Fraglich 
erscheint, ob dieser Beschluss von den Exporteuren Oesterreichs und 
Deutschlands gebilligt wird. — Nach einer Warschauer Meldung der 

Posener tg.“ soll die Einführung der Iwangorod-Dombrowa 
Eisenbahn-Actien an den Börsen von Berlin und Frankfurt in der 
nächsten Zeit erfolgen. 


Brüssel, 22. Septbr. Das Eisensyndicat hat für sümmtliche 
belgischen Werke eine Productions-Reduction um zehn Procent be- 
schlossen. 
Berlin, 22. Septbr. Fondsbörse. An der heutigen Börse vollzog 
sich ein ziemlich radicaler Stimmungswechsel, ohne dass hierfür be- 
sonders gewichtige Gründe anzuführen wären, wenn auch die Auslas- 
sungen des „Wiener Fremdenblatts“ und die Meldung, der russische 
Grossfürst Thronfolger werde sich zum Besuche des Sultans nach Kon- 
stantinopel begeben, ersichtlich guten Eindruck machten. Oester- 
reichische Croditactien schliessen 450, Disconto-Commanditantheile 208,75. 
Deutsche Bankactien waren ebenfalls bei etwas höherem Course im 
Verkehr. Von übrigen Bankwerthen haben Actien der Spritbank Wrede 
1 pCt. gewonnen, Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien, Buschtiehrader 
Eisenbahn-Actien und Galizische Carl Ludwigsbahn-Actien lagen fest. 
Von russischen Eisenbahnwerthen waren Warschau-Wiener Eisen- 
bahn-Actien beliebt und zwei Mark höher. Eine animirte Stim- 
mung herrschte wieder für Mittelmeerbahn - Actien, welche bis 
121%), Procent- gehandelt wurden. Auf dem heimischen Bah- 
nenmarkt verkehrten Aachen - Jülicher Eisenbahn- Actien zu abge- 
‚schwächten Coursen, wogegen Mecklenburg, Friedrich Franzbahn-Actien 
von 1623), —164 pCt. avancirten. Auf dem Markt für auswärtige Renten 
konnten sowohl Ungarische Goldrente als auch Egypter im Börsen- 
verlauf nicht unwesentlich im Course anziehen. Sehr feste Tendenz 
ab sich auf Grund der ‚hohen Glasgower Warrantscourse auf dem 
Montanmarkte kund. Bochumer Gussstahl stiegen bis 98,50, Dort- 
munder Union bis 42,50 und Laurahütte bis 65,50. Von den Cassa- 
werthen gewannen Eisenhütte Thale 2 pCt., Hagener Gussstahl 2 pCt., 
Phönix Lit. A. 2,50 pCt., Lit. B. 1,25 pCt, Rheinisch - Nassauisches 
Bergwerk 1 pCt., Tarnowitzer Bergwerk 1 pCt. Von den übrigen In- 
dustriepapieren profitirten Schlesische Cement 3 und Oppelner Cement 
0,50 Procent. 
. Bertin, 22. September. Produotenbörse. An der Producten- 
börse fand auf Grund von Roggen- Abschlüssen mit Süd- und 
Nordrussland verschiedenes Angebot statt, wodurch die Tendenz für 
den Artikel abgeschwächt wurde, die Preise verloren nach mehrfachen 
Schwankungen 0,5 M. Gehandelt wurde eine Dampferladung schwim- 


Petersburger prompt zu 96 M.CifStettin und per Juli 1887 zu 100 M. CifStettin. 


Schloss nach Eintreffen der niedrigeren Wiener Depesche in matter Haltung.— 


PPP % œ oo EURER ARE E TEE 


Gerste folgte auch heute der vom Auslande gegebenen Anregung 


nd erfreute sich in den besseren 
in Loco und für Termine beachtet 


2 
a 7 * ‚ 


Partien leichten Absatzes. — Hafer 
und etwas höher, — Petroleum 


in Loco gut begehrt. Termine geschäftslos, — Spiritus still. 
Paris, 22. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, 


loco 29,00, weisser Zucker fest, 
33,25, per October 33,75, October-Januar 34,10, per Januar- 
„20, P > 3 P 


September 
April 35,00. 

London, 22. Septbr. 
nominell, Rüben-Rohzucker 119%. 


Glasgow, 22. September. 


Zuckerbörse. 


Nr, 3 per 100 Kilogramm per 


Havannazucker Nr. 12 12 
Ruhig. 
(Schlusscourse.) Warrants 39, 11. 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 


Berlin, 22. Septbr. [Amtli 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Cours vom 22. 2i. 

Mainz-Ludwigshaf.. 95 40| 95 30 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 70| 79 40 

Gotthardt-Bahn. ... 97 70 97 70 

Warschau-Wien . . 295 20/294 50 

Lübeck-Büchen . 162 40162 70 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau . 66 20] 66 70 
Ostpreuss. Südbahn 121 50121 50 

Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 89 20; 89 10 
do. Wechslerbank 102 — 102 — 
Deutsche Bank .... 159 20/159 — 
Disc.-Command. ult, 203 90208 — 
Oest. Credit-Anstalt 450 — 449 — 
Schles, Bankverein. 105 50/106 — 
Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 
do.Eisnb.-Wagenb. 105 40/105 20 
do. verein. Oelfabr. 63 20| 63 20 
Hofm. Waggonfabrik 99 60 99 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 80 50 80 — 
Schlesischer Cement — — 106 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 50 70 20 
Kramsta Leinen-Ind. 129 70129 70 
Schles.Feuerversich. — —|1670— 
Bismarckhütte .... 96 50| 96 50 
Donnersmarckhütte 30 —| 29 50 
Dortm. Union St.-Pr. 42 50| 40 80 
Laurahütte........ 65 25| 64 30 

do. 4½% Oblig. 100 50100 40 

Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 20/104 20 

Oberschl. Eisb.-Bed. 27 80! 27 10 

Schl. Zinkh. St.-Act. 118 20118 20 

do. St.-Pr.-A. 123 70 
Inowrael. Steinsalz. 25 30 

Iniändische Fonds, 

Deutsche Reichsanl. 106 50106 50 

Preuss.Pr.-Anl.de55 148 50!148 50 

Pr.31,0%/,St.-Schldsch 100 75100 80 

Preuss. 4% cons. Anl. 105 80105 70 

Prss. 3½% cons. Anl. 103 70103 70 


Fest. 
21. 


che Schluss-Course. 
Cours vom 22, 


Posener Pfandbriefe 102 20102 30 23 


do. do. 3½% 99 90 99 90 
Schles. Rentenbriefe 104 30104 60 
Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 20107 20 

do. do. 8. II 104 90104 70 

Eisenhabn-Prloritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 4% . 103 30103 20 
Oberschl. 3½% Lit.E — —| — — 

do. 4% 103 20 

do. 4½% 1879 106 40106 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. n 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 59 —| 59 — 

Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 100 401100 10 
Oest. 4% Goldrente 95 20| 95 50 
do. 4¼% Papierr. 67 90| 68 10 
do. 4½% Silberr. 69 20 69 20 
do. 1860er Loose 116 60116 70 
Poln. 50%, Pfandbr.. 61 50| 61 60 
do. Liqu.-Pfandb. 56 90| 57 — 
Rum, 50% Staats-Obl. 95 90 96 20 
do. 60% do. do. 105 80/105 80 
Russ. 1880er Anleihe 87 10| 87 10 
do. 1884er do. 98 90| 98 90 
do. Orient-Anl. II. 60 50 60 50 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 20 97 20 
do. 1883er Goldr. 112 601112 90 
Türk. Consols conv. 14 — 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose ....... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. — —| — — 
Serbische Rente.. 78 60 78 90 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 162 40162 70 
Russ. Bankn. 100 SR. 196 25196 45 


do. per ult. 196 20196 20 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T... — 168 40 

London 1Lstrl.8T. — 20 40½ 

do. 2 20 27 


1 
Paris 100 Fres. 8T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 FI. 2 M. 
Warschaul00SRST. 


— 80 55 
162 25 162 10 
161 25 161 20 
195 80| 195 90 


RIII 


9 


Privat-Disecnt 20%. 
Berlin, 22. Sept., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 22, 2. Cours vom 22. 21; 
Oesterr. Credit. .ult. 450 500448 — Gotthard ult. 97 50| 97 62 
Dise.-Command. ult. 208 75207 87 Ungar. Goldrente ult. 86 12| 85 87 
Franzosen ult. 375 50/373 — | Mainz-Ludwigshaf,. 95 12 95 12 
Lombarden..... ult. 172 — 172 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 12| 86 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 — Italiener ult. 100 37100 12 
Lübeck-Büchen ult. 162 37 162 37 Russ. II. Orient-A. ult. 60 37| 60 37 
Dr 75 37 75 12 | Laurahütte ult. 65 50 64 37 
Marienb,-Mlawkault 37 50 37 62 Galizter ........ ult. 79 87| 79 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 71 25) 70 87 Russ. Banknoten ult. 196 — |196 25 
Serben . — —1— — Neueste Russ. Anl. 98 75| 98 75 
Berlin, 22. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22, 21. 
Weizen. Matter. Rüböl. Still. 
Septbr.-October.. 153 — 1153 50 Septbr.-October.. 43 60 43 60 
April-Mai ....... 162 75/163 50] April-Mai....... 4440| 44 50 
Roggen. Schwankend. 
Septbr.-October.. 130 50130 50/Spiritus. Matter. : 
November-Decbr. 130 — [130 — | lo 38 20, 38.40 
April-Mai....... 133 25133 25] Septbr.-October.. 38 —| 38 20 
Hafer. November-Decbr. 38 70| 38 90 
Septbr.-October . 110 50/110 50| April- Mai 40 30 40 40 
November- Decbr. 109 75109 50 
Stettin, 22. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Behauptet. | 
Septbr.-October.. 155 —155 —| Septbr.-Oetober.. 43 — 42 70 
April-Mai ....... 164 501164 —| April-Mai....... 44 20| 44 20 
Roggen. Ruhig, Spiritus. 
Septbr.-October.. 124 50124 50| loco . 38 30| 88 — 
April-Mai ....... 130 —1129 — | Septbr.-October... 38 — 38 — 
À October-Novbr, .. 38 —| 38 — 
Petroleum, April-Mai...... 40 — 40 — 
oo 10 80| 10 80 
Wien, 22. September. [Schluss-Course,] Still. 

Cours vom 22. 21: Cours vom 22, 21. 
1860er Loose.. — — — — Ungar. Goldrente.. — si — — 
1864er Loose.. — — — — |4 Ungar. Goldrente 106 — 166 45 
Credit-Actien . 267 70 77 50 [Oesterr. Papierrente 84 — 84 25 
Ungar. do. — — | — — Jilberrente . 85 — 85 20 
Anglo — — — Pondennn a 125 70,125 70 
St.-Eis.-A.-Cert 231 — 231 30 |Oesterr. Goldrente. 117 50118 10 
Lomb. Eisenb.. 105 50 106 25 Ungar. Papierrente. 93 90 94 12 
Galizier... ... 196 50 195 50 JElbthalbahn....... 168 — 167 50 
Napoleonsd’or. 9 97 9 75 [Wiener Unionbank. — —| - 
Marknoten .... 61 55 61 55 | Wiener Bankverein. — —| — 


80,40 bez. 


Italiener 100, 70. Staatsbahn 467, 


Paris, 22. Sept. 
Cours vom 22. 21. 

3proc. Rente 82 80] 82 37 
Amortisirbare..... 85 65 
5proc. Anl. v. 1872 110 10 
Ital. 5proc. Rente.. 100 82 
Oester, St.-E.-A.... 470 — 
Lomb. Eisenb.-Act. 220 — 
Türken neue cons. 13 80 

Neue Anleihe von 1886 82 80. 


221 25 


London, 22. September. Consols 100, 15. 1873er Russen 98, 25. 


Wetter: Schön. 


London, 22. Sept., Nachm. 4 


discont 2% pt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — 


Pfd. Sterling. Befestigt. 


Frankfurt a. M., 22. September. 


Frankfurt a. M., 22. Septbr. Mittags. Credit-Actien 223, 25. 
Staatsbahn 186, 87. Galizier 158, 75. Still. x 
Paris, 22. Septbr. 3% Rente 82, 42. Neueste Anleihe 1872 175 02. 


Anleihe von 1886 82, 62. Behauptet. 
Nachm. 3 Uhr.“ W 


85 551 Orientanleihe II... 
110 —IOrientanleihe III. 
100 651 Goldrente österr. 
467 50] do. 


13 85 1877er Russen .... 


Italien 100 Lire k. 8. 


2 eueste 


50. Lombarden —, —. 
Fest. 
Cours vom 21. 


Türkische Loose... 


ungar. 6pCt. 
do. Bi pet. ` 


Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
Consolas 101 01 100 15Silberrente 68 ½ 69 — 
Preussische Consols 104½ , 104½ J Fapierrente . . — 1 = 
Ital. 5proc. Rente. 99%, 99 ¼ Ungar. Goldr.4proc. 85 —| 851, 
Lombarden ....... 3, 8 jOesterr. Goldrente. 96 —| 96 — 
5pre. Russende1871 96, | 964, [Berlin — — 20 56 
pre. Russen de 1872 98½ 98% Hamburg 3 Monat. — —| 20 56 
Spro. Russende1873 98%, | 984, [Frankfurt a. M.... — —| 20 56 
Büber...:...%. — — — — Wien -— ] 12764 
Türk. Anl., convert, 13%, 13% Paris RT -| 25 45 
Unifieirte Egypter. 75% | 75 Petersburg... — — 23 % 


| mader, 


ſtraße 27, Heutſchel, Emma, ev, 


Carl, 4 W. — 


R EET O N — 


g A 22. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 128—135, Russischer loco ruhig, 98100. Rüböl 
still, loco 40½. Spiritus fester, per September 26%, per October-No- 
vember 267/;,, per Novbr.-December 267/,, per April-Mai 26/8. Schön. 

Köln, 22. Septbr. [Getreidemark J (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 70, per März 17,35. Roggen loco —, per 
November 13, 15, per März 13, 60. Rüböl loco 22, 80, per October 
22, 70. Hafer loco 13, 50. 

Amsterdam, 22. Septbr. [Schlussbericht] Weizen loco 
fest, per Septbr. 211, —, Mai 219,—. Roggen loco höher, per Septbr. 
124, —, per März 131, —. Rüböl loco 21, per Mai 22¼, per Herbst 
21. Raps per Herbst —. 

Faris, 22. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Septbr. 22, 60, per October 22, 75, per November-Februar 

„10, — Januar-April 23, 50. Mehl fest, per September 49, 30, 
per October 49, 80, per Novbr.-Febr. 50, 80, per Januar-April 51, 75. 
Rüböl ruhig, per September 50, 50, per October 50, 50, per Nov.“ 
December 51, —, per Jan.-April 51, 75. Spiritus ruhig, per Sept.- 
42, —, per October 41, 50, per November - December 41, 50, per Jan.- 
April 42, —. — Wetter: Regnerisch. 

Lenden, 22. Sept. e 
liche Getreidearten ruhig, eher schwächer. 

26 450, Gerste 2450, Hafer 33 600 Qrts. 
Paris, 22. Sept. Rohzueker loco 29. 
London, 22. Septbr. Havannazucker 12 nominell. 
Liverpool, 22. Septbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 

12000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Fest. 
Glasgow, 22. September, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 

numbers warrants 39, 11½. 


Abendbörsen. g 

Wien, 22. Septbr., 5 Uhr 20 Min, Oesterr. Credit Actien 277,39 
nom. Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 
Gälizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 106, 25. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, — Besser. 3 
Frankfurt a. M., 22. Sept. 7 Uhr — Min. Creditactien 224, 37, 
Staatsbahn 187, 25, Lombarden 85, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 159, —. Fest. 


Marktberichte. 


= Grünberg, 21. Sept. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der Verkehr auf dem gestrigen Wochenmarkte war bedeutender, als 
in den letzten Wochen; es war besonders die Zufuhr an Pflaumen in 
die grossen Siedereien eine enorme; auf dem Getreidemarkte machte 
sich eine etwas bessere Stimmung als bisher bemerkbar; es zogen die 
Preise für Roggen und Hafer etwas an, Bezahlt wurden pro 100 Kilo- 

ramm Weizen 16—15,60 M., Roggen 12,35—12,00 M., Gerste 12,00 M., 

afer 11,00—10,50 M. (um 0,50 M. gestiegen), Kartoffeln 3,30—2,75 M., 
Stroh 4.50—4 M., Heu 6—5 Mark, Butter (Kilogramm) 2,00 — 1,90 M., 
Eier (Schock) 2,80 bis 2,60 M. — Die Pflaumen werden mit 1, 10 bis 
1,20 M. pro Ctt. bezahlt. Die Witterung brachte in der vorigen Woche 
den ersten Frost; das Erdreich ist vollständig ausgetrocknet und zur 
Aufnabme von Saat nicht geeignet. 

Gross - Glogau, 21. Sept. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war wesentlich schwächer 
als in letzter Zeit. Ausser Hafer, welcher eine Preiseinbusse erlitt, 
konnten sich die anderen Körnergattungen zu unveränderten Preisen 
behaupten. Es ist zu notiren für: Gelbweizen 14—15,20 Mark, Roggen 
12—12,80 M., Gerste 11—12,60 M., Hafer 10—10,80 Mark. Alles pro 
100 Kilogr. 5 i 

An der Getreidebörse hat sich die Situation des Geschäfts 80 wenig 
verändert, dass ich früher Gesagtes nur wiederholen müsste. Der 
lohnende Absatz fehlt und das kleine Localgeschäft wird direct vom 
Producenten mit den Mühlenbesitzern ‚unterhalten. Für Weizen ist 
sogar eine mattere Stimmung gewesen, die eraa E en Preisen weniger 
Ausäruck fand, als in der schleppenden Kau ai toggen hat bisher 
eine Besserung nicht zu verzeichnen. Gerste 5 in besseren Mittel- 
sorten wesentlich mehr beachtet und sind aue bi Öhere Preise zu no- 
tiren, während Hafer bei matter ang unliger zu notiren ist, 
Raps fest; Preise unverändert. Für Fa Sr ikel ist die Nachfrage 
etwas lebhafter und sind auch Preise en 18 höher zu notiren. Es 
wurde bezahlt für: Weissweizen 14,60 . gon M., Gelbweizen 14,00 
bis 15,50 M., Roggen 1200127805 40˙ 1 erste 10,50 — 13,50 Mark, 
Hafer 10,80 — 11,20 Mark, Raps ar Ma 19,00 Mark, Rapskuchen 
10,80—11,50 M., Leinkuchen 15 pe AT ark, Futtermehl 8,60 bis 9,20 
Mark, Weizenkleie 7,80—8,20 Mark. es per 100 Klgr. 

Neustadt ®$S., 21.Sept- [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt re befahren. Bei guter Kauflust 
entwickelte sich ein recht ze erkehr in allen Getreidesorten, 
und wurden Preise wie 5 ezahlt: Weizen per 100 Kilogramm 
Netto 14.60 —16,00 M., Saatgut bis 18,00 M., Roggen per 100 Kilogramm 
Netto 12.80—13,60 Mark, Saatgut bis 14,50 Mark, Gerste per 100 Klgr. 
Netto 10,00—12,50 M., Hafer per 100 Kilogr. Netto 9,00—10,60 Mark, 
Roggenlangstroh per 600 ilogr. 26—30 M., Heu per 50 Kilogr. 3,40 
bis 3,80 M. 


(Schlussbericht.) Sämmt- 
remde Zufuhren: Weizen 


* 


RT 
Schifffahrtsnachrichten. 


Dampfer 
nee! leer von 


do. Dampfer „Königin Luise“ mit 


Vo m Standes au te. 22. September. 

uf gebote. f 
Standesamt I. Böhm, Robert, Kürſchner, k., Große Dreilindeng. 8, 
ay, Emma, ev., Schießwerderplatz 36. — Trautmann, Carl, Schuh⸗ 
k., Altbüßerſtr. 13, Sachs, Bertha, k., Ohlauerſtr. 14. — Groſſer, 
ranz, Kutſcher, k., Verl. Sternſtraße 96, Fiebig, Anna, ev., ebenda. — 
achs, Paul, Oelanſtreicher, k., Matthiasſtraße 41, Schmidt, Joh., ev., 
Neukirch, Kr. Breslau. — Damratzke, Zul, Bägermeiſter ev, Vohrauer⸗ 
Junkernſtr. 24. — Breßtler, Rudolf, 
Bm 25 e 54, Schmeiſſer, Anna, geb. Boſeck, ref., 

M tnigerſtr. 54. : 

Standesamt II. Berger, Otto, Schuhm., ev., Teichſtr. 15, Hippauf, 
Anna, k., ebenda. — Glaubitz, Aug., Gutsbeſ⸗ k., Polsnitz, Hanke, Anna, 
geb. Glombiſch, k., Brandenburgerſtr. 14. — Nippert, Mar, Kaufmann, 
ev., Vorwerksſtr. 14, Bruno, Eliſab., ev., Berlinerſtr. 68. — Winkler, 
gem „ Raths⸗Maurermeiſter, k., Brüderſtraße 49, 9 mann, Bertha, k., 

lte Heide. — Proskauer, Paul, Kaufmann, mof, Freiburgerſtraße 18, 


Mamlok, Selma, mof, Frelburgerſtr. 34. — Steige, Alfred, Locomotiv⸗ 
heizer, ev., 1 h Verde erpi ev., öniggrätzerſtr. 11. 


Standesamt I. Goltz, Margarethe, T. d. Handelsgärtners Richard, 
5 W. — Schacher, Roja, Verkäuferin, 21 J. — Jacob, Anna, geb. 
Friefe, Kürſchnermfirfr, 55 J. — Gimmer, Georg, ©. d. Kutſchers Joſef, 
I M. — Weiner, Agnes, T. d. Buchbindermeiſters Joſef, 17 J. — 
Wöbke, Caroline, geb. Klopſch De Fader 66 J. — Herberger, 
ermann, Gelbgießermeiſter, 52 J. — Balder, Carl, S. d. Schuhmachers 
eorge, u Brauergeſelle, 31 J. — Pawlatzeck, Joſef, 

Comptoiriſt, 22 J. — Benkel, x iter, 53 J. — Luck, Berthold, 
S. b. verft. Formers Emil, 6 J. — Schneider, Clara, Schneiderin, 23 J. 
— Märtin, Auguſte, geb. Tſchocke, Droſchkenbeſitzerfr., 49 J. — Stecher, 


hard, S. d. Arbeiters Ferdinand, 8 M. — Feiſt, Hei 


Standesamt: II. Rodehan, Alwine, geb. Stroſſer, Anſtreicherfrau, 
39 N — lege, sugu Arbeiter, 29 J. — Udo, Max, Schloſſer, 26 J. 


+ 


Breslauer⸗Bezirks⸗Verein deutſcher Ingenieure. 


Freitag, den 24. d. M., Abends 8 


Ordentliche Monats⸗Verſammlung . 


im Dominikaner, Ketzerberg 15, I. 
Der Vorſtand. 


Marie, T. d. Reſtaurateurs Joſef, 7 M. — Prieur, Alexander, Prim aner, 
18 J. — Jänſch, Franz, früh. Todtengräber, 75 J. — Braunert, Kon⸗ 
ſtantin, cand. phil., 32 $ — Bellenbaum, Emilie, geb. Patzky, Steinfetz⸗ 
meiſterfrau, 45 J. — Linke, Reinhold, S. d. Schriftſetzers Otto, 3 J. — 
Schlape, Roſina, geb. Pirnke, Freiſtellenbeſitzerwwe., 70 J. — Hentſchel, 
Klara, T. d. Kanzleidiätars Ernſt, 1 J 


NAL b E aeai Wohlassortirtes Verkaufslager, sowie 
Us Leih-Institut, in welchem Abonnements zu 


gez. Frief. 


2... von Kupferstichen, Photographien, Portraits 
im ahmung en eto. werden in eigener — ar. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. 8. Bons + Vorſtellung. beginnt erft am 1. 


8. Abonnements⸗Vorſtellung. 2te 
malt: erg „Aus 
der Geſellſchaft.“ chauſpiel 
in 4 Acten von Bauernfeld. 
Freitag. 9. Bons⸗Vorſtellung. gte 
Abonnements = Vorftellung. 2te 
Be Boritellung. „Fidelio.“ 
per in 2 Acten von Beethoven. 


Lobe - Theater.? 


Donnerstag. 8. Bons⸗Vorſtellung. 
Gaſtſpiel des Frl. Ma ra. „Don 
Ceſar.“ Operette in 3 Acten von 
Dellinger. (Pueblo, Frl. Marg.) 

Freitag. 9. Bonsvorſtellung. Debut 
des Frl. J. Lorm, vom Hof- 
theater in Stuttgart. „Ein Kind 
des Glücks.“ Charakter⸗Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Charl. Birch⸗ 
Pfeiffer. (Hermance, Frl. Lorm.) 

Hielm-Thenter. [3513] 
Heute Runen: 

„Becker 8 Geſchichte.“ Liederſpiel. 

„Eine Weinprobe.“ Schwank 

mit Geſang. 

„Die Kunſt 3 zu werden.“ 

perette. 

Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Bons⸗Preiſe: Entrée 30 Pf., Ne 
ſervirter Platz 75 Pf. 

Us find in den Cigarrenhand⸗ 
0 lungen der Herren Tho⸗ 
male und Schleſinger zu haben. 


Hermann Linde. 


Im Musiksaal der Universität: 
Sonnabend, 2. October: 


Sommernachtstraum 


mit allen humorist. Figuren. [4762] 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Donnerstag, den 23. September: 
Abſchieds⸗Beueſiz ME 
für den beliebten Charakter⸗ 
Komiker 


Fritz Lamprecht. 


aftjniel der [3516] 


Lei ziger Quartett- 
und Concertsänger. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 


Letzte Woche. 
Breslauer Concerthaus. 


Ascher schen 
Concert-Gesellschaft. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Vorverkauf in den bekannten Com⸗ 
manditen. 
Zeltgarten. 

1 Auftreten der 
Däumlings⸗Gruppe 
in ihren amüſänten Vorträgen, 

beſtehend aus 6 Perſonen, 2 
Herren, 2 Damen u. dem Ehe⸗ 
paar Mr. u. Miß Tott, zum 
erſten Mal in Breslau; der 
Akrobaten Troupe Hu- 
oston; des Coſtüm⸗Ver⸗ 
wandlungs = Künftler Mr. 
Ernesty; der Geſangs⸗ 
Duettiſtinnentzeschwister 

zdelwelss; der Couplet- 
Lieder⸗Sängerin Frl. Clara 
Engler und des Komikers 
Herrn Otto Jachtan. 


nd, den 25, 
Sonnabe Extra- d. M.: 


Nachmittaß⸗Vorſtellun 
der Daumlinge, 


Concert-Anzeige. 
Am 30. September: Erſtes Don⸗ 
nerstag Sinfonie Concert im 
Saale des Breslauer Concerthauſes. 
Abonnement: u. Dutzend⸗Billets in 
der Kunſt⸗ u. Mufikalien⸗Handlung 
des Herrn Th. Lichtenberg. 
[3518] R. Trautmann, 
Muſik⸗Director. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Familien⸗Kränzchen. s 
ESY 7 
Zum Gottes dienſt im Caſino find 


noch Plätze à 1,50—3,00 zu haben. 
Schirekauer & Grünfeld. 


1 junger Mann ſucht in einer anſt. 
amilie in der Nähe vom Bürger⸗ 
werder einen krüft. Mitta stisch. 
fferten mit Preisangabe sud 

A. D. 66 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


ft, 
— Luſchner, Gertrud, T. d. Korbmachers Auguſt, 8 M. — Czerwonka, 


Behandlung Ohrenkranker 
Oetober. 


Dr. Jacoby. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen. 


Tauentzienſtraße 26 b. 


Dr. Georg Kornblum, 


prakt. Arzt. [4731] 


Hlinik 


für Hautkranke 
und Maſſage, 
+ Ditig. Arzt 


B 

Kaiſer Wilhelmſtr. 

Dr. Hönig. 3 Tanen: 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hantkranfe 1 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 2895] 


Dr. Karl Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Dr. Julius Freund, 


In Deataohi. n- Amerika Zahnarzt, 


Schweidnitzerstr. 16/18. 
Jch habe mich hierselbst 


Ohlauerstr. Nr. 38, 


Ecke Taschenstirasse, 
niedergelassen und halte meine 
Sprechstunden [4742] 

orm. 9—12, Nachm, 2—5. 


Alfred Guttmann, 


raet. Zahn-Arzt. 
Poliklinische Sprechst. Vorm. 8—9. 
Behandlung unentgeltlich. 


Paul Netzbandt, 


Ohlnuerstrasse 17. 
Mässige Preise. [4641] 


n ** u. Plomben, 
Künſtl. Zähn Beſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus- 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
E. Kos ſchmerzlos mit Cocain. 


idni 58 
. Koschle, "Sikersiertaus. 
b 2 * 
Wal Per C W 
Nikolaiſtraße 


(Ecke Königsplatz) 


verlegt. 
A. Bochm. 


1 Seirathsgeſu 


A ch! 
Eine j. geb. Wittwe beſſerer Stände, 


Ende 20er J., repräſentabel, hübſch, 
herzensgut, Hushi, ohne Vermögen, 
wünſcht zu heirathen, um ein glück⸗ 
liches, trautes Heim zu haben. Aeltere, 
charaktervolle Herren nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Anonym verbeten. Offerten 
sub C. 6. 5310 an Rud. Moſſe, 
Dresden. [1761] 


Gesang. 


Das Bresl. Conservat., Neumarkt 
28, bietet Gelegenheit zur gründl. 
Ausb. im Solo-Gesange. Alle 
Schüler nehmen Theil a, d. Chor- 
u. Treſfstunden. [3373] 


R. Thoma, Kgl. Mus.-D. 
Eine Dame, 


welche ihre musikalische Ausbild. 
auf dem Königl. Conservatorium zu 
Leipzig erhalten hat, wünscht noch 
einige Schüler für Clavierspiel. 
Wohnung Nähe der Gartenstrasse. 
Adressen erbitte an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre A. J. 58. 


Dr. Karl Mittelhaus' 


öhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, EckeMagdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis tägl. 
von 11—1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus. 


Engl. u. franz. Unter- 
wicht Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Leçons de français, con- 
versation et grammaire, données 
par Mme, Géry, Junkernstr. 32, II. 


Lehrerin, 


epr., vorzügl. empfohl., bereitet; mit 

11 ; ma inp Shah e: für 
öh. . erten . 43 
Briefk. der Bresl. Ztg. 14734] 


ur zeitweiſen Beſchäftigung im 
3 Comptoir, Bücherre d 
Correſpondenz empfiehlt ſich ein 
ſtreng gewiſſenhafter Buchhalter. 

Gefl. Offerten sub M. 70 an die 
Exped. der Bresl. Big. 4757 


In mein. Peuſionate finden iſrael. 
junge Mädchen behufs Ausbild., 
wie Schulpflicht. Kinder freundl. Aufn. 
rau Alma Silbermann, gepr. 
ehrerin, Berlin W., Potsdamerſtr. 30a. 


Ass 


billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. 


ecuranz-Verein für Schlesien. 
Sonnabend, den 25. September: 


Monall. Vereins-Versammlung im „Tauentzien“. | 


Theodor Lichtenberg. 


RK 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, |” 
Sonnabend, den 25. September 1886: & 
Herren-Abendbrot im Vereinslocal. 


oc biisii hierzu bei Herrn Osenr Giesser, Junkers: 
aße 33. 


ftra 


11760] 


e 


[4749] E 


Alfred Raymond's 


Weinhandlung und Weinstuben 


Carlsstrasse 10, 


nahe der Schweidnitzerstrasse. 


Telephon-Anschluss Nr. 411. 


13482] 


Der Unterricht 


Anmeldungen dazu werden 


Stundenplan verabfolgt. 


Inſtit. f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr.1774). 
in Buchführung, 
Rechnen, Franzöſiſch u. Engliſch beginnt für unſere Mitglieder! 


Freitag, den 1. 
Montag, d. 27. Sept., 8 Uhr Abends, 


im Juſtituts⸗Gebäude, parterre, rechts, entgegengenommen und der f 


Novitäten-Bücher-Zirkel 


a. der deutschen, französischen und 
englischen Belletristik, 


b. der deutschen wissenschaftlichen Literatur ; 


H| mit herv m Erfo! bracht. 
(Biographien, Memoiren, Geschichte und Politik, Reisen, Natur- u; hervorragendem Erfolge zur Geltung gebracht 


wissenschaft etc. etc.), 
vierteljährlich 4 Mk. 50 Pf., 


allwöchentlich 4 Bände frei in's Haus, 
werden bei Herannahen der Saison angelegentlichst empfohlen. 
Auch Auswärtige können an dem 
4 Novitäten-Zirkel Theil nehmen und erhalten 
die jedesmaligen Novitäten gleich den 
Biesigen sofort. 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Alufikalien- und Buchhandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstras 


Feist & Lipschütz, 
Neuſcheſtraßſe 57, X. 
Specialität: Sitzmöbel, 
Stühle, Fauteuils, 
Schaukelſtühle, Kinderſtühle 

(verwandelbare). [4580] 
EG Größte Auswahl. ma 
Fernſprech⸗Anſchluß 318. 


Correſpondenz, 


October à. e. 


[1770] 


(3492) © 
6 Mk., mit Prämie 9 Mk. 


Bredlan, den 22. September taot SA 
Julius II 1 


se 


52. 


eee 


Ausverkauf!! 
Wegen Aufgabe meines Geschäfts 


verkaufe ich sämmtliche Bestände von 
Cigarren und Cigarretten 2 


zu ganz bedeutend ermässigten Preisen. 


[2563] 


Gust. Ad. Schleh, 


Schweidnitzerstrasse 28. 


elts Knopfhandlung, 
Junkernſtraße 28, empfiehlt in großer Auswahl 


Neuheiten in 


an Kleider, Jaguetts, Mäntel zc. 
Livrée⸗Knöpfe mit Buchſtaben oder Kronen. 
Eiſenbahn⸗Knöpfe, Offizierknöpfe. 


fen 


[1771] 


Kuss p 


Damenkleider 


werden ſehr gut ſitzend nach neueſten 
Modellen ſchon von 8 Mk. an ge⸗ 
arbeitet Blücherplatz 11, 3. Etage 


Pianinos. 


Wegen Aufgabe einer Niederlage 
verkaufe ich noch: 6 Stück neue 
Pianinos von Manthey, Geisler, 
Schmidt & Sohn eto. (bekannt rez 
nommirte Erbauer) bedeutend unter 
den Preiſen, unter mehrjähriger 
Garantie. 5 [3494] 

3 


G. Hausfelder 


Zwingerſtraſte 24, Breslau. 


Cabinetflügel, Pianinos, ame⸗ 
rikaniſche Harmoniums, auch ge⸗ 
brauchte Inſtrumente zum Verkauf 
Univerſitätsplatz 5, Janssen. 


Billig BG 
kauft man Geschenkliteratur im 
Neuen Antiquariat, 
Taschenstr. 9, n. d. Pariser Garten. 


Schönheit der Büſte 


natürliche Formenfülle wie allge⸗ 
meine Magerkeit ſtellt anerkannt 
ſchnell und abſolut unſchädlich 
ber J. Hensler-Maubach, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz). 
Einleitend Näheres gratis und 
franco. Briefe hierher 20 Pf. [3275] 


OITSNI 


leute und Gewerbetreibende auf die fo außergewöhnlich günftige 1 
1351 


Jaller 


und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. 


bittet dieſelben vor dem 29. September 


c 


gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 
LIE er BE 


In Billige Papiere ll! 


Bei fochen beendeter Inventur haben wir wegen zu großer Vor⸗ 
räthe einige Sorten Packpapiere in Bogen und Rollen (namentlich 

Goudronné), ferner: Briefpapiere in Quart⸗ und Octavformat, ſowie 
eine größere Partie Strazzen, Journale, ganz beſonders aber Haupt⸗ 
bücher meiſt unter Fabrikpreis ermäßigt und machen wir Kauf⸗ 


Offerte ganz beſonders aufmerkſam. 


Lask & Mehrländer, 
Nicolaiſtraße Nr. 7. i 


NS 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 
unterhaltend und nützlich. 


Illuſtrirte Damenzeitung. 
Preis vierteljährlich 2½ Mark. 


Alle 8 Tage erſcheint cine Hummer in reldfier Ausſtattung und bringt 
Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbitanfertinung der Garderobe. 


Romane und Novellen. Prachtvolle Ilufrationen. 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Beſtellungen an zu 2½ Mark pro Qnartal. [3501] 


Auf Wunfd werden einzelne Nummern zur Anſicht franco verſendet von der 
Adminiſtration des „Bazar“ Berlin W. 


D e — sH 


Die deutsche Nähmmschinen-Industrie 
hat ihr amerikanisches Vorbild nach dem übereinstimmenden Urtheile 
denkenden Fachmänner durch zweckmässigere Con- 


SAA aA y 


objectiv 
siructionen, vollendetere Arbeitsausführung und geschmackvoliere Aus- 


stattung der Fabrikate bei Weiten üherflügelt und als eine der 


ersten unter vielen einheimischen Industrien den Grundsatz 

reiswerth und vorzüglich 

[1766] 
Gleichwohl gelingt es der amerikanischen Conerrrenz nach wie vor, 

den Verschleiss ihrer minderwerthigen Fabrikate im deutschen Markte 


š durch die aufdringlichste Anwendung des Abzahlungs- und Hausir- 


systems in erheblichem Umfange zu erhalten, weil deutsche Händler zu 
diesem aus Amerika importirten Geschäftsgebahren nur widerwillig 
übergehen, und weil vor Allem weite Kreise des deutschen Publikums 


dle entschiedenen Vorzüge des einheimischen Fabrikates noch nicht ent- 


sprechend beachten, 
Vollkommenste Garantie für die Lieferung besten deulschen Fabri- 


§ | kates bieten diejenigen Magazine, deren Inhaber sich durch Diplom 


als Mitglieder der „Concordia“ ausweisen. 
„Concordia“, 9 
Verein deutscher Nähmaschinen-Fabrikanten und -Händler. 


o. we ` ze ` : En 

Flügel und Pianinos, 
5 — und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
h > N Ratenzahlung bewilligt. 

s :% 

©. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 

13490 Breslau, Brüderſtraße 19 abb. 


Höhere Madchenschule 
mit Fortbildungsklasse, 
16 Albrechtsstrasse. 


Dss Wintersemester beginnt am 12. October; Anmel- 
dungen zu demselben werden in der Sprechstunde (von 
3—4 Uhr) entgegengenommen. 


Fortbildungsklasse: 

Deutsch (Litteratur, Das 19. Jahrhundert): Herr Dr. Mather; Deutsch 
(Litteratur, klassische Zeit — Aufsatz — Lektüre): Oberlehrer Zimpel; 
Kultur- und Kunstgeschichte: Oberlehrer Zimpel; Neueste Geschichte: 
Herr Oberlehrer Dr. Völkerling; Französisch (Litteratur): Mr. Freymond; 
Französisch (Grammatik — Aufsatz — Lektüre — Conversation): Helene 
Zimpel; Englisch (Conversation): Miss Wilson; Englisch (Litteratur — 
Grammatik — Aufsatz — Lektüre): Frl. Reimann; Zeichnen: Frl. von Kotsch, 


3179] Helene Zimpel. 


Höhere Mädchenschule u. Penſionat, 


Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) nimmt entgegen fe 
335 
Marie Klug. 


Penſionat für Töchter 


von Frau Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl. a. Cavalierberge. 


Zu Michaeli finden noch Penſionärinnen, welche die höhere Töchterſchule 
beſuchen ſollen, oder junge Mädchen, für die eine weitere Fortbildung, 
auch Erlernung des Haushaltes gewünſcht wird, liebevollſte Aufnahme 
und eine elterliche Fürſorge. 3497] 


o ® * n” . 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner: und 
Fähnrichs⸗Examen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 
deſonderen Abtheilungen Unterrichtet. Auswärtige finden Aufnahme in dem 
ſtreng geregelten Anſtaltspenſionat. Programme und weitere Auskunft 

durch den unterzeichneten Dirigenten. 3379 


] 
Lector Weidemann, Ci lines. 


Sprechſtunden 12—2 Uhr. 


Mineral 
Tafelgetränk 


Sr. U. d, Königs d. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. 
Jährl, Versandt über 4 Mill. Gefässe. 


A = Preisgekrönt 
>. Amsterdam 1833, 


— A TO 
Unübertroffen in vorzüglichem 


Geschmack und Heilwirkung 


auf Magen, Nerven etc., allseitig 
ärztlich empfohlen. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 
Verkäuflich in Breslau bei S. G. Pauser. 


Kaiſer Auszugmehl,) 


anerkannt vorzüglichſtes Erzeugniß der vaterländiſchen Mühlen- 


Induſtrie, empfiehlt die 


44511 


Dampf⸗Kunſtmühle Ober⸗Gräditz 
bei Faulbrück in Schleſien. 
*) Plombirte Säckchen von ca. 5 Kilogr. (10 Pfd.) Inhalt werden auf 


Wunſch per Poft überſandt oder find à 2 Mark bei Herrn P. Ber- 
manm in Breslau, Renſcheſtraße 50, erhältlich. 


d. 


Export-Cie f. deutschen Cognac, 
Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend S 


billiger, als französischer, Verkehr nur mit S 


A 2 Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 


bei 
OS. R. Baumann. Brieg 
an A. Süßenbach. 


dungen und Flechten als heilſam bewährt. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 
* Gürthler. Bunzlau R. F. Kohl's Nachf. 
Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. 


Wiederverkäufern. 


u beziehen & 1 Mk. in Breslau 
Ed. Groß, Neumarkt 42. Beuthen 


logan R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. 
Greiffenberg E. Neumann. Grottkau P. Gründel. Grünberg Rich. 
Kalide. Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Kattowitz 
E. Schulz. Landeshut E. Rudolph. Lauban Ed. Lübeck. Militſch 


F. W. Lachmann's Wwe. Münſterberg F. A. Nickel. 


[3511] 


J. Eschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Straßenbäume, Hochſtämme zurHerhſtpflanzung, 


3000 Stück Eſchen, 1000 Stück Kaſtanien, 6 


00 Stück Ahorn⸗ und Ulmen⸗ 


bäume, Zierſträucher, wilden Wein, Weißdornpflanzen, Pfirſichbäume zu 


Spalier, empfiehlt 
Natibor— Altendorf. 


r 


Fabr 


Kränklich 
gen zu verkaufen. 
di Haaſenſtein & V 


ik⸗Verkauf. 
Eine über 40 Jahre beſtehende 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei 
und Keſelſh niche ; 


i a der Beſitzer, welcher ſich wegen vorgerückten Alters unb M 

eit zurückzuziehen beabſichtigt, unter vortheilhaften Bedingun⸗ 

Vermittler geſucht. Offerten unter W. 24547 an 
ogler, Breslau. 


1704 
Gottfried Arlt. 


16200 


2 


TE 


Der B 


Tamboullet⸗Stammheerde 
WPrechelshof, 


Poft- und Bahn ⸗Station. 


ockverkauf begann den 1. September. 


[1317] 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Putzwaarenhändlerin 
Charlotte, 
verehelichten Piorkowsky, 
geb. Berg, 
früher zu Ratibor, jetzt zu Berlin, 
iſt nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins und nachdem die Ver⸗ 
theillung der Maſſe vollzogen ift, 
aufgehoben. [3496 
Ratibor, den 16. September 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanutmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
in Bezug auf die unter Nr. 158 ein⸗ 
etragene Handelsgeſellſchaft: 13507 
Üborschlesische Actiengesell- 
schaft für Fabrikation von 
Lignose 
folgender Vermerk heut eingetragen 
worden: Durch Beſchluß der ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung der Actio⸗ 
naire vom 20. März 1886 ſind die 
S5 6, 18 und 47 Nr. 7 des Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuts abgeändert worden. 
Beuthen OS., den 17. Sept. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 16. Sep⸗ 
tember 1886 iſt heut: J 
1) in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
bei der unter Nr. 175 eingetra⸗ 
genen Handelsgeſellſchaft: 
„Paul Schieritz & Comp. 
zu Dittersbach“ Folgendes ver⸗ 
merkt worden: 
„Die Geſellſchaft ift aufgelöſt.“ 
2) in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 609 die Firma: 
„Paul Schieritz & Comp.“ 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
3 Ansorge 
u Dittersba 
ein ragen worden. 1763] 
aldenburg, den 17. Septbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
TTT 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 212 des Firmen⸗ 
regiſters hier eingetragene Firma 
Heinrich Becker 
iſt heute gelöſcht. [3495] 
Liſſa i. P., den 20. Sept. 1886. 
önigliches Amtsgericht. 


Hektor - Masse in 
Platten! — Ab- 
waschen beseitigt! Octav-Seite 0,05; 
Mappe von 1,00 an. Dazu schwar- 
ze Dinte Fl. 0,50. Proben gratis. 
J. Stengel, Scharrenstr. 21, Berlin. 


Hol Verkauf. 


In Rudelsdorf, auf Chauſſee 
2 Stunden von Oels, 1¼ Stunde 
von Gr.⸗Graben, eine Stunde von 
Stradam entfernt, folen: 

1) im Jagen 28 = 1354 Stück 

Eichen mit ca. 2000 Feſtmeter, 

2) im Jagen 36 = der geſammte 

Holzbeſtand excel. der geringelten 
ſchwachen Eichen, beſtehend in 


ſtärke mit ca. 4600 Feſtmeter 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots]! 
[2316 


verfauft werben. 


Gefällige Offerten find an die] 


Forſtverwaltung Rudelsdorf 
bis zum 9. October, 
Mittags 12 Uhr, 
einzureichen und Gebote, nach den 
Jagen getrennt, pro Feſtmeter ohne 
Rückſicht auf Holzart abzugeben. 
Die ſpeciellen Bedingungen liegen 
im Forſtbureau zur Einſicht bereit. 
Die Forſtverwaltung. 


Awis. [4629] 
Novaſtr. 3 kommt u Subhaſtation: 
Sonnabend d. 25. Sept. e. a. 
9 Uhr Zimmer 21, Amts⸗Gericht. 


4500 Mark ganz ſichere Hypo⸗ 
thek & 5 pCt. find am 1. October zu 
cediren. Offerten unter K. G. 69 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4756] 


Ein junger Mann, in ſehr ange⸗ 
Eſehener Lebensſtellung, ſpäter Be: 
ſitzer von Vermögen, ſucht 4 bis 
500 Thaler. Er würde alle Be⸗ 
dingungen acceptiren u. auch Sicher: 
heit ſtellen können. Anerbietungen 
unt. K. R. 100 hauptpoſtlag. Breslau. 


Soeius, der etwas Capital beſitzt, 
wird zu einem Kleidergeſchäft, 
womit WA ein anderes verbunden 
ift, in einer lebh. Gegend Breslaus 
eſucht. Offerten unter B. J. 67 
riefk. der Bresl. Zeitung. 


Ein geb. vermög. Kaufm. w. ſ. an 
e. nachweisl. g. Commiſſions⸗ und 
Agenturengeſchäft zu betheiligen. 

fferten sub J. B. 61 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [4736] 


Kiefern, Eichen, Fichten, Buchen | 
u. ſ. w., bis zu 14 etm Zopf⸗ 0 


| Hotel- Geſuch. | 


Von einem zahlungsfähig. Hotelier 
wird in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens ein größeres Hotel 
zu kaufen eventuell pachten geſucht. 

Offerten unter B. Y. 62 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4735] 


Ein Neſtaurant, 


in der Nähe von Görlitz gelegen, 
mit prächtigem ca. 3 Morgen großen 
Geſellſchaftsgarten, Billard ꝛc., be⸗ 
quemen Reſtaurations⸗ u. Wohnungs- 
localitäten, angenehmer Aufenthalt 
für Touriſten und Sommerfriſchler, 
iſt auch als Winterlocal gern be⸗ 
ſucht, wird bei mäßiger Anzahlung 
für 9000 Thlr. verkauft. [3460 
Näheres durch die Expedition des 
Stadtblattes in Hainau, Schleſ. 


E gute Gaſtwirthſchaft mit 
Garten, Kegelbahn ꝛc., in hieſig. 
Stadt, iſt für 16000 Mark bei 3000 
Mark Anzahlung ſofort zu per- 
kaufen. A. Merkel, Brieg, 
Reg.-Bez. Breslau. [3232] 


EI gangbares Fisenwanren- 
Geschäft ist wegen Krankh. 
des Besitzers billig zu verkaufen. 
Offerten sub W. M. 68 Briefkast. 
der Bresl. Zig. [4710] 


1 Eiſenwaaren⸗Geſchäft, verb. m. 
and. lucrat. Artikel, nachweisl. g. 
rentabel, iſt z. verkauf. Umſ. 30,000 
Mark. Waarenlager 12,000 Mark. 
Anzahl. 6,000 Mk. Vermittler verbet. 
Off. u. A. D. 65 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wer kauft Eicheln und Kaſta⸗ 
nien? Offerten Exped. der Bresl. 
Ztg. unt. Chiffre M. 71. 3523] 


J. Steinmetz, 


Meerſchaumwaaren⸗Fabrik, 

Ruhla i. Th., [2069] 
verſendet freo. per Nachnahme 1 Sor⸗ 
timentskiſte mit 6 Stück ff. echten 
u, unechten Meerſchaumtabaks⸗ 
pfeifen u. Cigarrenſpitzen mit u. 
ohne Etuis für M. 7,.—. — 1 Sor- 
timentskiſte von 12 Stück Mk. 13. 


in Glas 


u Bierflaſchen und Thon. 


Stammſeidel. 


Fiscus. — Angießen alter Deckel. 
Meſſer, Gabeln. — Würfelbretter. 
Verleihung von Tafelgeſchirr. 


cari Stahn, u" 


g ſtraße 1B, 
1b. Zweites Haus. 1b. 


wei antike, ſehr gut erhaltene, 
eichene Truhen (Koffer), 122 
m 64, bezw. 137 zu 72 cm lang und 
och, find billig zu verkaufen. Näh. 
Poſtamt Oberglogau. [3521] 


Friſche Hechte 


offerirt pro Pf. à 60 Pf. Monig 
Alte Graupenſtr. 17. 174% 


Friſchen 


2 ; 142 
Hecht, Aal, Zand. 3 
Täglich friſche Kieler Bücklinge, 
Sprotten u. Flundern. 
Burcherd, Sonnenſtraße 17. 


Feinſte Speiſekartoffeln 
pro Sack 3 Mark frei Breslau, 


liefert jedes Quantum Dominium 
Sackerau bei Leiſewitz. 4673] 


Großſſtückig, gut durchgebr. 
in. trocken. In meinen eigenen 

Köhlereien hergeſtellt. f 
HBeſtändiges Lager u. Ver- 
kauf: Oderthor⸗Vahnhof, 
Platz 9. Pro Hektoliter = 
½ Tonne (foviel wie ein groß. 
Sack) 75 Pf. Pro Centner 
2 [4730] 


Mk. 50 Pf. 
A. Polotzky. 


Schwaches Fichtenholz, pr. Mir. 
3 Mk., verk. gienh Kofterftr. 2. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter’s Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [3303] 


Zum October ſuche ich eine. 


Kindergärtnerin. 


Photographie, ZJeugn. ſowie Gehalts: 
anſprüche ſind der Bewerbung beizuf. 
Poſen. J. Schleyer. 


Ein auſtäudiges jüd. Mädchen, 
welches im Schank⸗ u. Specerei⸗ 
geſchäft bewand. iſt, ſucht bald Stel⸗ 
lung. Offerten bitte nach Tarnowitz 
poſtl. A. B. 70 zu ſenden. 14727 


Eine tüchtige Köchin, welche gut 
kochen und ſich über langjährige 
Dienſte durch gute Atteſte ausweiſen 
kann, wird zum 1. December d. J., 
ſpäteſtens zu Neujahr geſucht. 
Frau Mendershausen, 
Lauban. [1727] 


C, tücht. Kinderpflegerin empf. 
Zolki, Freiburgerſtr. 25. [4753] 
3 perf. Köchinnen lempfiehlt 

Zolki, Freiburgerſtr. 25. [4729] 


Geſchäft einen 


Asseeuranz. 
Von einer hief. groß. General: 
agentur wird für die Feuerverſ.⸗ 


rauche ein routinirter, ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitender 


ureau⸗Beamter 
bei 1080 M. Jahresgehalt bald 
geſucht. Offerten mit Referenzen 
und Zeugnißabſchriften nehmen unter 
H. 24659 Haaſenſtein S Vogler 
in Breslau entgegen. [1759] 


Ein redegewandter, tüchtiger, ſo⸗ 
lider Geſchäftsmann wird zur Ge⸗ 
winnung von Unfall: u. Militärdienſt⸗ 
Verſicherungen von einer gut einge⸗ 
führten Vetſicherungsgefellſchaft als 


eiſebeamter 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Es wollen ſich je⸗ 
doch nur Perſonen melden, welche 
ernſtlich ſuchen, durch ſtrenge Thätig⸗ 
keit ſich eine dauernde Stellung zu 
erwerben. Gefl. Offerten befördern 
G. L. Daube & Co. in Frankfurt 
am Main unter J. Z. 225. [1328] 


Für bald oder ſpäter ſuche ich Stel⸗ 
lung. Ich bin 5 Jahre hier 
als Buchhalter u. Correſpondent 
einer größeren Herrſchaft u. Fabrik, 
bin in allen Buchführungen und 
Amtsgeſchäften Fe und kann 
Caution ſtellen. — Zeugniſſe nur gut. 
Gefl. Offerten erb. u. H. 24665 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


ür mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. Iſten 
October einen tüchtigen Commis. 
M. Karliner, 
[3500] Rudahammer. 


ür mein Colonialwaaren⸗ ze. 

Geſchäft ſuche per bald, ſpäteſtens 
per 1. October c., zur 2. Commis⸗ 
ſtelle einen flotten Verkäufer. 
Polniſche Sprache Bedingung. Marken 
verbeten. 13458] 

Polniſch⸗Wartenberg, 

20. Septbr. 1886. 


Ein Commis (Speeeriſt), 
tüchtiger Expedient, welcher bereits 
im ee e n geweſen 
und polniſch ſpricht, findet per ſofort 
event. per 1. October Stellung bei 

M. L. Brenner 
[3414] in Gleiwitz. 


Einen Commis u. einen Lehr⸗ 
ling ſucht ſofort ev. 1. October cr. 
Ad. Bochenek, Myslowitz, 
Tuch⸗,Herr.⸗Gard.⸗ u. Schnittw.⸗Holg. 


Ein tüchtiger Verkäufer u. 
Decorateur findet in meiner 
Leinwand⸗ und Wäſche⸗Hand⸗ 


lung per 1. Octbr. baen 
Louis Salomonsk 
Kupferſchmiedeſtraße 45. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
der mit der Herren⸗Confections⸗ 
Branche vertraut iſt, wird per 
1. October er. zu engagiren geſucht. 

Salomonski & Co., 
[4558] Blücherplatz 2. 


Ein tüchtiger Verkäufer für ein 
Herren⸗Garderobengeſchäft in Chem- 
nitz wird per 1. October geſucht. 
Meldungen nehmen entgegen [4759] 

J. Ssehlamme & Co. 


Per ſofort ſuche ich für mein 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 
[4732] 


tüchtigen 
Berkanf er. 
L. Janower, 


Nicolaiſtr. 18/19. 


Verkäufer⸗Geſuch. 


Für mein Modewaarenz, Herren⸗ 
und Damen⸗Confections⸗, Band⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer. Poe 
Sprache Bedingung. 3480 

Joseph Pinkus, 
arnowitz. 


ür ein Herren⸗Gardero bengeſ 


ih 
in Oberſchleſien wird per er M 


oder 1. November ein tüch 
Verkäufer geſucht, der auch kleine 
Reiſen zu erledigen hat. Offerten 
an Herren 8. Guttentag 
Co., Albrechtsſtr. 3, 1. Etage. 


Ein gewandterDetailverküufer 
der Hand- und Seidenbranche, in 
rößeren Geſchäſten thätig eweſen, 
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
1. October Stellung. Off. unter C. 
22 poſtlagernd Ohlau. 14763] 


Bei hohem Salair wird ein 
nicht 50 49 — Mann (Chrift), 
welcher Speceriſt und firmer De: 
ſtillateur fein muß, angenehmes 
Aeußere beſitzt und ſich für kleine 
Reiſen eignet, bald oder ſpäter dauernd 
zu engagiren geſucht. [1721] 

Nur beitens empfohlene und durd- 
aus tüchtige, ſolide junge Männer 
wollen ſich bald melden u. H. 24623 
a. Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen praktiſchen Deſtillateur. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ohne Marken erbittet [3481] 
Julius Lesser 
vorm, C. W. Drath 
in Croſſen a Oder. 


— —ę— —e — —-—¼— . '.. .. q f. — 
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n prakt. Deſtillateur (jelbit. 
Arb.) ſucht per fof. ev. October 
— — Gefl. Offerten an Adolf 
Skalla in Parzynow b. Mjelenezin. 


yo mein Getreide⸗, Sämereien⸗ 
und Flachs⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 
digen Antritt einen tüchtigen jun⸗ 
gen Mann. Marken verbeten. 

J. Praschkauer, 
[3522] Oels, Schleſ. 


Ein, tüchtiger, im Wagenbau erz 
fahrener Feuerſchmied, wird 
für eine Wagenfabrik bei gutem Lohn 
— dauernde Beſchäftigung é n 


geſucht. B 
Offerten unter G. M. 63 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft wird für ein großes Domi⸗ 
ninm im Kreiſe Oels ein gebildeter 
junger Mann als 1755 


iethichafts-@leve 


bei mäßiger Penſionszahlung 
zum ſofortigen Antritt event. 
um 1. October 1886 geſucht. 
fferten unter A. Z. 99 pojtlagernd 
Bohrau, Kreis Oels i. Schleſ., 
erbeten. [1755] 
Einen Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen ſucht [4750] 
. Müller jr, 
Knöpfe und Borden en gros, 
Blücherplatz 6/7. 


Ein junger Mann ſucht Stellung 


als Lehrling 
in einer Buchhandlung. 


Offerten sub H. 24669 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [1768] 


FÜ einen gut empfohlenen Ober- 
secundaner wird eine Lehrlings- 
stelle in einem Bank-, Producten- 
oder Spritfabrik-Geschäft gesucht, 
Offerten unter J. Z. 64 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [3506] 
In unf. Band, Bojamenten- u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft iſt eine 
Lehrlingsſtelle vacant. 3498] 
Joseph Cohn & Co., 
egnitz, Ring 9. 
Lehrling geſucht von R. 
1 Spediteur, Graupenſtr. 7 


Suche per 1. October er. für mein 


enen aen 


einen Lehrling. 
Th. Abraham, 

[1762] Schweidnitz. 

Für meine Deſtillation, Colonial⸗ 


waaren⸗ und Eiſenhandlung ſuche 
per 1. October oder ſpäter 


einen 2 


ahn, 


Max Hausdorff, 


13484] Gogolin OS. 


Wegen Todesfall WE 


iſt Kloſterſtraße Id die halbe zweite Etage per Janna 820m 
ƏD 


vermiethen. äheres I. Stock. 


Alexanderſtr. 26 
Garveſtr. 13 


Miethsgeſuche. 


ine ältere Dame ſucht per 1. No⸗ 
vember cr. Abvermiethung zweier 
nach der Straße liegender unmöbl. 
Zimmer, part. od. 1. Etage, in der 
Nähe des Freiburger Bahnhofes. 
Off. sub X. Y. Z. 37 an die Exp. 
der Bresl. Zeitung. [4634 


Büttnerſtraße 33 
2. Et., 4 ſchöne Zimm, helle Küche, 
gr. Entree, billig ſof. od. ſpät. zu v. 

Näh. von 11—12 Uhr Vorm. oder 
3—4 Uhr Nachm. [4761] 


Herrſchaftl. Hochpart., 


5 Bim., Badecab. u. Nebengel., Gräb⸗ 
ſcheuerſtr. 49, Villa, bald od. Iſten 
Oct. f. 300 Thir z. v. Näh. daf. 1. Et. 


Gräbſchnerſtr. 60 


ſchöne elegante Wohn. zu 160—285 
Thaler per bald od. ſpäter zu verm. 


iſt erſte Etage eine Wohnung, 
auch als Geſchäftslocalitat E 
Zimmer, Cabinet, Küche und viel 
Beigelaß) ſofort od. ſpäter zu verm. 

Näh. beim Hausmeiſter. [318] 


Hertſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgr. 15 iſt die halbe 
2. Etage, elegant renovirt, per 
October zu vermiethen. 1764] 

Näheres bei Herrn Reimann. 


Breiteſtr. 42, 2. Et., 3 gr. Stub., 
2 Cab., Küche, Entr. Näh. 43, 2. Et. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt eine herrſchaftliche, neu renovirte 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
außer Bade⸗ und Mädchen⸗Zimmer 
nebſt großem Nebengelaß zu verm. 
Näheres bei S. Mug dan, 
ebendaſelbſt, 1. Etage. [1747] 


Ein Laden 


in guter Lage, für ein feines Detail: 
Geſchäft, wird zu miethen geſucht. 


Off. mit Preisangabe unt. G. E. 60 

Exped. der Bresl. Ztg. 14755 
14660] 5 Boden, 
2 Remiſen 


ſtr. ER 
— Sbuemhof. 6-14 


In meinem neuerbauten Hauſe in 
Liegnitz, beſte Geſchäftsla e, iſt ein 
Laden mit zwei Schaufenstern, auf 
Wunſch auch Wohnung, bald zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth. 
Zir itz, im September 1886. 
1465 ouis Jägers 


3. Etage ganz oder getheilt 
zu vermiethen. [4505] 
halbe 1. und 3. Etage 
zu vermiethen. 


— . — ( —— 
Telegraphische Witterungsberichte vom 22. September. 
V der deut, durg 


eutschen Se 


on 


twarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit Uhr Morgens, 
— m] p 5 n — 
Š 32 2 23 8 | | 
Ort. 28 E SE Wind, | Wetter, Bemerkungen. 
2524 KE 
232 m 


Mullognmore..ı 763 10 NO 5 h. bedeckt ı 


erdeen -| 762 9 N5 Ih. bedeckt. 
G ni 17 8 NNO 4 jh. bedeckt. 
Kopenhagen. 750 10 N 3 bedeckt. 
Stockholm. 751 5 |x 6 bedeckt, 
Haparanda 7541 3 IN6 wolkig. 
Potersburg....| 748 3 |° 1 wolkig. | 
Moskau ...... 1 — — — j — 
erk, Qucenst.] 758 | 11 ONO 5 jh. bedeckt, 
Braut Te; Ia | — — allen 
Helder 754 13 NO 2 wolkenlos. 
A 54 9 ‚NO 3 heiter. 
1 754 8 NNW 1 wolkenlos. 
Swinemünde 751 8 [WNW 2 wolkenlos. 
Neufahrwasser | 748 9 |WSW 2 beiter. i yaa 
mel ....... 751 11 Iw4 wolkig. Seegang mässig. 
Baier — — — — i 
Münster 753 8 ANW 2 heiter. 
Karlsruhe 752 | 15 SW 3 [Regen. Nachmitt. Gew. 
Wiesbaden 753 13 | still bedeckt. Abds. Wetterleucht, 
. eee 755 2 SW $ wolkig. 
emnitaza » 752 9 iNO en. 
Berlin ! 752 10 NW 1 1 5 
Wien | 752 15 W 5 Regen. Be: Gewitter, 
Breslau ...+. + 752 9 INW I Regen. 
Ile d Al.. — | — = 
NIAN senken — — — — 
Triest — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 == schwach 


4 = mässig, 5 = fris 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 


Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung, 


Das barometrische Minimum, 


welches gestern über Süd-Schweden 


lag, ist nach den russischen Östseeprovinzen fortgeschritten und be- 


trägt etwa 743 mm, während der h 
den Hebriden liegt. Ueber Cen 


öchste Luftdruck mit 765 mm bei 
-Europa ist bei meist schwachen, 


im Norden nordwestlichen, im$Süden südwestlichen Winden das Wetter 
— and allenthalben kühler, indessen liegt in Süddeutsch- 


land die Temperatur noch über der 
gestern fast überall Regen gefallen, 


normalen. In Deutschland ist seit 
in Karlsruhe, wo am Nachmittag 


ein Gewitter stattfand, 21 mm. Die oberen Wolken ziehen über Deutsch- 


land fast überall aus West. 


CCC m —— —— r E T 
Verantwortlich; Für den ei: u. allgemeinen Theil: J. Secklos ; 
für das 


euilleton: 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; 


Karl Vollrath; 
sümmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) ia Breslau. 


Vermiethungen und " 


1 


